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Kleine Zeitung für eilige Leser-.
· E Diedrei notwendigen Gesetze zum Sachverstäiidigengiit-
achten sind dem Reichsrat angegangen. Ser Wortlaut der
Gesetze ist veroffentlicht worden.

»H- Die Deutschvölkische und die Kommunistische Partei er-
Harten, die Londoner Abniachungen im Reichstage ablehnen
zu wollen.

* Jm Auswertungsausschuß des Reichstages haben die
Deutschnationalen einen Antrag aus Aufhebung der dritten
Steuernotverorduiuig und Wiederaufnahme des Zinsendienftes
sur öffentliche Aitleihen, besonders Reichsanleihen, vorgelegt.

* Nach den Vorschlägen über die Reichsnotenbank soll die
alte deittfche Reichsniark als Währuitgseittheit wieder einge-
führt werden.

* Ser bestehende italiettisel)-deutsche provisorische Handels-
vertrag, der ani28. August 1921 abgeschlossen ist und am 28.d. M.
ablaufen würde, ist bis zum 1. Mai 1925 verlängert worden.

»i- Jn Paris soll, deiit Vernehmen nach, eine deutsch-franzö-
sische Aussprache über die Herstellung erträglicher Verhältnisse
im besetzten Gebiet stattfinden.

II Die deutsche Deiegation traf aus London am 9330""!!! inij
wieder in Berlin ein und wurde alsbald vom Reichsvräsis
deuten empfangen.

»Ok- Jn der Frage der Farbstosflieserungen wurde in London
eine Verständigung erzielt, die dahin geht, daß die deutsche
Regierung sich bis 1928 für die Lieferuiig der Farbstosfx .».·..-.-.rch
die deutsche Industrie verbiirgt.

* Sie Bezirke Offeiiburg und Appenweiler wurden von den
ranzösischeii Truppen geräumt.

»i- Der Älteftenrat des Reichstages tritt am· Mittiv,och,·deii
20. August, zu einer Beratung über die Einberufung des Reichs-

» tages zusammen.

IF Beide Häuser des französischen Parlaments sollen am 21.
August zusanimciitreten-,
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Was »Na-beben sur alles.
Geht man das amtliche Aktenstück der Reichsregierung

mit allen den Protokollen und Abmachungen der Londoner
Koiiferenz auch nur flüchtig durch, so stößt man immer
wieder auf die Verabredung, daß in dem und dem Falle,
wenn die an erster oder an zweiter Stelle vorgesehenen
Einrichtungen oder Jnstanzen sich nicht mehr zu helfen
wissen, Schiedsgerichte oder Schiedskomitees
die letzter Entscheidungen treffen oder auch der dem
Völkerbund ur«erstehende internationale Gerichtshof so-
zusagen ein. Machtwort zu sprechen hat. Dabei handelt
es sich bald unt Meinungsverschiedenheiten zwischen der
deutschen Regierung und der Reparationskommission, bald
unt solche ztriifchen Berlin und dem Eifenbahnkonimissar
oder dem ttdcrtragungskomitee oder dem Sachlieferungs-
komitee. Auch einzelne Schiedsrichter sollen für bestimmte
Streitfälle in Anspruch genommen werden, in einzelnen
Fällen ist ferner von einer Entscheidung durch ein Komitee
von unabhängigen und unparteiischenSachverständigen die
Rede, und um die Buntscheckigkeit dieser Schlichtungs-
stellen vollzumachen, werden für gewisse überm-mas-
fragen noch deutsch-alliierte Schiedskonti-
tee s vorgesehen, während in dem berühmtenVerfehlungs-
falle »ein Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika«
als ausfchlaggebender Faktor zu den maßgebenden Be-
ratuugeu und Entscheidungen der Reparationskommission
hinzugezogen werden soll.

Auf dein Papier ist danach alles in schönster Ordnung.
Fragt sich nur, obdieser ganze Apparat, trotz feiner offen-
fichtlicheii Schwerfälligkeit, in der Praxis des täglichen
Lebens —- iuid kein Tag wird, wenn die Londoner Ver-
träge von allen zuständigen Parlamenten genehmigt
werden sollten, vergehen» ohne daß die beteiligten Jn-
stanzcu unausgefetzt mit ihrer Anwendung nnd Durch-
führung beschäftigt wären — ob der Apparat in der Hand
der vielen Leute, die mit ihm arbeiten sollen, feine Schul-
digkeit tun wird. Auch in dieser Beziehung werden einige
Zweifel in die Güte des Werkes, das die Konserenz zu-
stande gebracht hat, wohl erlaubt fein.

Ser Gedanke schiedsgerichtlicher Entscheidung von
Völkerftreitigkeiten ist an sich natürlich keine Erfindung der
Nachkriegszeit Wir brauchen nur an Bis m a r d zu er-
innern, der die Karolinenfrage, über die er mit Spanien
ins Gedränge gekommen war, dem Papst zu freundlicher
Gewichtung überlassen hatte. Aber die alte Diplomatie
sah in diesem Ausweg ein Mittel, dessen man sich nur in
seltener-. Fällen bedienen durfte, wenn es nicht sehr bald
versagen sollte. Vor allen Dingen konnte feine Anwendung
nur in Frage kommen, wenn nicht gerade Staatskonflikte
ersten Ranges vorlagen. Auch mußte im gegebenen Fall
ein Schiedsrichter zu finden fein, dessen Ansehen über
jeden Zweifel erhaben war, so daß die unbedingte Unter-
werfung unter feinen Spruch von vornherein vollkommen
geführt war. Nach den Londoner Vereinbarungen aber
werden so zienilichsvon der ersten Minute an die Schieds-
spriiche zwischen Deutschland itnd feinen Gläubigern so-
zusagen zum täglichen Brot der Vertragsparteien
gehören. Denn der ungelösten und im voraus auch absolut
nicht zu lösenden Fraaen gibt es in dem unaebeureir

»s- -

Bezngsändernngen werden nur bis 28. jedes Monats in unserer
-(I..

Wiederkehr der Reichsmark
 

  

 

Die neue deutscheWähnnia ,
B e r l i n , 20. August.

Die Veröffentlichung des dritten im Dawes-Gntachten
vorgesehenen Gesetzentwurfes über die Reichsnoten-
bank steht bevor, nachdem die Gesetzentwürfe über die
Jndustrieobligationen und die Reichseisenbahn schon be-
kannt gemacht sind. Das Organisationskomitee hat die
Frage, ob für Deutschland eine neue Zeutralnoteubank
gegründet werden soll, oder ob die Reichsbank unter ent-
sprechender Umgestaltung ihrer Verfassung aufrecht er-
halten bleiben foll, dahin entschieden, daß die Reichsbaiik
als deutsches Zentralnoteninstitut aufrecht zu erhalten und
nach dem Plan des Sachverständigenkomitees umzugestal-
ten sei. Der vorliegende Entwurf geht infolgedessen da-
von aus, daß die durch das Bankgesetz vom 14. März 1875
errichtete Reichsbank bestehen bleibt, wobei jedoch gleich-
zeitig diejenigen gesetzlichen Bestimmungen, die die Rechts-
verhältnisse der Reichsbank regeln, mit den Vorschlägen
des Sachverständigenberichts in Einklang gebracht werden.
Die auszugebenden Roten sollen wieder auf Reichs-
ntark lauten. Das Notenausgaderecht der Deutschen
Golddiskontbank erlischt. Die Rentenbank darf den Betrag
der ausgegebenen Rentenbankscheine nicht mehr erhöhen.
Die-Abwicklung der Geschäfte wird durch Gesetz besonders
geregelt -

batiser Rheinlriiilionsereoz?
V e r l i n, 20. August.

Von verschiedenen Seiten kommt die bestimmte
Meldung, daß Reichskanzler Dr. Marx am Schluß der
Londoner Konserenz Herriot einen Brief überreichte, _in
dem eine baldige Konserenz in Paris zu einem überein:
kommen zwischen Deutschland und Frankreich über ertrag-
liche Verwaltung der besetzten Gebiete vorgeschlagen
wird. an London nimmt man an, daß bei dieser Gelegen-
heit von deutscher Seite vorgeschlagen wurde, die lotale
Verwaltung in Zukunft von gemischten Behörden aus-
führen zu lassen. Ferner wurde auch die Einfetzung eines
deutschen Kommissar-Z vorgeschlagen, der der Rheinlaiids
kominifsion an die Seite zu geben wäre. Die Deutschen
seien besonders darauf bedacht, dasz die souveränen Rechte
des Reiches itnd der Bundesstaaten, sowie die bürgerlichen
der Bevölkerung in wirksainerer Weise als bisher gewahrt
werben.

Wie man hier erfährt, stimmen die Nachrichten über
die Bemühungen des Reichskanzlers in der angedeuteten
Richtung, die sich im wesentlichen direkt an Herrn Herriot
richten und in Zukunft richten sollen. Herriot soll sich
diesen Anregungen gegenüber entgegenko nimend
verhalten haben, so daß die Möglichkeit einer baldige-n

Besprechung in Paris zur Herstellung eines für die ein-
heimische Bevölkerung erleichterten und für ganz Deutsch-
land wünschenswerten Zustandes im besetzten Gebiet nicht
ausgeschlossen erscheint. -

_ Komplex aller dieser das Wirtschafts-, Erwerbs- und
Rechtsleben der beteiligten Nationen umfassenden CSrattate

_ eine so unüberse ‘ bare Fülle, daß sich jetzt schon ein
sehr munterer Betrieb bei allen diesen Schiedsstellen mit
Sicherheit voraussehen läßt.

An und für sich wird natürlich kein verständiger
Mensch etwas dagegen einzuwenden haben, daß der Ver-
such gemacht wird, auf diesem Wege ernste und gar erst
unerufte Streitigkeiten unter den Völkern aus der Welt
zu schaffen. Aber besteht nicht die Gefahr, daß eine Waffe
sich abstumper muß, wenn man stets iiitd ständig mit ihr
zu arbeiten hat? Ganz ohne Erfahrung sind wir ja nicht
auf diesem Gebiet. Hat doch Deutschland schon in
wieberholten Fällen sich auf Schiedssprüche einlassen
müssen, die ihm durch die sogenannten Friedensverträge
ber lebten Jahre aufgenötigt wurden, insbesondere in
seinem Verhältnis zu dein iteit geschaffenen P o le n ft a a t,
der sich ja in der Hauptsache aus ehemals preußischen
Eiaiidesteileii aufbaut. Auch hier hat man, insbesondere

· bei der schmählichen Zerreißung unseres o berschlesi-
schen J«ndustriegeliietes, im Drange der Not
sich mit ichiedsrichterlichen Entscheidungen zu helfen ge-
sucht. Das erste, das zweite Mal haben die Polen
sich den so erzielten Entscheidungen noch einigermaßen
gefügt. Das dritte und das vierte Mal ließen sie bereits, da
dte Singe nicht immer nnd nicht ganz liefen, wie sie er-
wartet odergewünscht hatten, ein deutliches Murren ver-
nehmen, und viel hätte nicht gefehlt, so wäre bereits im -
Frühling dieses Jahres der Watscbauer Landtaa auf-

Expedition angenommen.

 
 seine Herrschaft angetreten hat?
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Die Besprechungen in Berlin.
c. B e r l i n , 20. August.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstag-es
trat heute zusammen, unt über die Londoner Abmachungen
zu beraten. Außer den dem Ausschuß angehörenden Ab-
geordneten aus allen Parteien waren Reichskanzler Dr-
M a r x, Außenminister Dr. Str efe m a nn nnd Finanz-
minister Dr. Luther anwesend. Der Reichskanzler
referierte zunächst über die Londoner Verhandlungen,
dann Dr. Stresemann nnd Dr. Luther. Neben der Er-
läuterung aller politischen Fragen kam bei der Bericht-
erstattung zum Ausdruck, daß die Verhandlungsform in
London zum ersten Male seit dem verlorenen Kriege den
deutschen Delegierten volle Gleichberechtigung gab. Nach
den Referaten begann die Erörterung der Einzelfragen

Jn der gestrigen Aussprache der Staats- und
Ministerpräsidenten der Länder mit der
Reichsregierung über den Londoner Vertrag kam es nicht
zu einer definitiven Stellungnahme der Länder, da ein-
zelne Ländervertreter sich nicht zu einer Zustimmung ent-
schließen konnten. Infolgedessen entschlossen sich die
übrigen Staatsoberhäupter, den formellen Entschluß der
zuständigen Stelle, dent R eich srat, zu überlassen. »

Zu Besprechungen zwischen dem Reichskanzler und
den Parteien der Deutschvölkischen und der Kom-
m u nisten ist es ebenfalls gekommen. Bei der Zu-
fammenlunft mit den Deutfchvölkischen waren Graf Re-
v e ntlo w und Fah re n h o r ft erschienen. Nach den
Ausführungen des Reichskanzler-s gaben die Abgeordneten
für ihre Partei die Erklärung ab, daß sie nach wie vor das
Sachverständigengutachten ablehnen und nicht auf den
Boden der Londoner Verhandlungen treten könnten

Die K o m m unist e n hatten die Abgeordneten Frau
Fische r, Ka tz und Stö cke r zur Besprechuug eutfandt.
Sie erklärten dem Kanzler, daß sie dem Sachverständigen-
gutachten gegenüber schärfste Kampfstellung einnehmen.
Sie wollten jedoch Auskunft haben über Aninestie-
fragen für politiscle Gefangen-: und Freiheit für die
kommunistische Presse. Da in dieser Beziehung keine die
Kommunisten befriedigende Antwort gegeben werden
konnte, brachen sie die Unterhaltung mit Protest ab.

Di-

Gntachtengesetze into Kennst-an
Ü Sie drei Gesetzentwürfe zur Ausführung des Sach-
verständigengutachtens sind dem R e ich s r a t angegangen.
Sie werden dort zuerst einer Ausfchufzberatung unter-
worfen und dann die Vollverfammlung beschäftigen.

Die Plenarsitzung des R eichstages soll bekannt-
lich Freitag stattfinden. Die Tagesordnung wird wahr-
scheinlich nur den einen Punkt aufweisen: Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung Eine Debatte wird
sich an die Regierungserklärung möglicherweise nicht fo-
fort anfchließen. Die Fraktionen werden vielmehr erst
unter sich dazu Stellung nehmen. Sie Regieriuigsparteien
dürften sich auch in diesem Falle auf die Abgabe einer ge-
meinsamen Erklärung beschränken , .

gestanden, um in seiner Weise der politischen Regierung
begreiflich zu machen, daß sie sich solchen ——— wie hieß es
doch damals — Vergewaltigungen, solchen un-
erhörten Eingrifer in die politische Souveränität nicht«
länger aussetzen dürfe. Zu einem offenen Skandal ist es
vorläufig noch nicht danach gekommen, weil irgendeine der
landesüblichen kleinen Ministerkrisen dazwischen kam-
Aber muß man sich einstweilen noch solchen Schieds-
fpriichen unterwerfen, so läßt man seine Wut über sie
unt so uiigehemmter in andereti Fällen den Deutschen oder
den deittfchstäinmigen Polen gegenüber ans: siehe O b e r-
schlesien, wo kaum ein Tag vergeht ohne neue Ver-
folgitngen itnd Rechtswidrigkeiten. Jedenfalls, der
Schiedsgerichtsgedanke, auf dessen Einfügung in den

. Dawes-Plan und nun auch in die Loitdoner Protokolle
deren» Väter sich so sehr viel einbilden, hat in dein Ver-
haltnis zwischen Deutschland und Polen so gut wie voll-

. ständig versagt, und es steht zu befürchten, daß er, je öfter
man auf ihn wird zurückkommen müssen, desto rascher sichs
abnutzen wird. ·

Er foll, wenn es nach Macdonald und Herrioti
geht, fortan in Europa das Mädchen für alles spielen, wie
die großstädtische Fenerwehr. Aber Brand- nnd andere
Katastrophen gehören trotzdem immer noch nicht zu den
Seltenheiten des Alltagslebens. Wann und wo wird es
die erste große Enttänschung geben, nachdem der in London

    
feierlich auf den Thron erhobene Schiedsgerichtsgedanke
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Mardonalds Gchiedsgerichtsvorfchläge.
Für den Völkerbund.

Der Plan einer Schiedsgerichtsordnung, den Mac-
oonald für die Völkerbundstagung in Genf ausarbeitet,

Umfaßt folgende Punkte: 1. Der Juternatiouale Schieds-
gerichtshof im Haag wird einen Schiedsspruch ‚in dem
Augenblick fallen, in dem ein bewaffneter Konflikt droht.
2. Die Kontrolle der deutschen Rüstungen und Bewaff-
iiungeii wird dtirch den Völkerbund vollzogen. 3. Es soll
der Versuch gemacht werden, alle Staaten zu einem
internationalen Abkotumen über die Eiitivaffnung zu
bewegen. Rainsah Macdonald will sein Projekt nicht ver-
wirklichen, bevor auch Detitschlaiid als Mitglied in «den
Völkerbund atifgeiiouiuieii sei. Macdonald hat beschlossen,
feinen Urlaub um mehrere Tage zu kiirzen utid bereits am
26. August nach (Senf abznreisen, tun sich mit den laufenden
Geschäften des Völkerbundes und mit dem Verfahren der
Völkerbiuidsverfammlung vor ihrem Ziisauimentreten ver-
traut zu machen.

Heimkehn
Von einem auf niittelparteilicheni Boden stehenden

Politiker wird uns geschrieben: Man kann »den Herren
Marx, Streseniatin und Luther bei ihrer Rückkehr nach
Berlin nicht nachsagen, sie seien wie die Jünglinge mit
tausend Mafien auf den Ozean des Lebens hinausgeschifft,

- als Macdonald sie nach London berief, und nun als Greise
mit zerbrochenem Kahn in den Hafen wieder eingelaufen.
;Schon als sie sich auf den Weg machten, hatten sie reich-
liches Gepäck an Zweifeln und Sorgen mit an Bord, und

;fie wußten, daß ihnen schwere Wochen bevorstanden. Auch
ldas werden sie nicht wahrhaben wollen, daß ihnen greifen-
Cthaft zumute sei, nun, da sie wieder in der Berliner
fWilhelmstraße gelandet find und die Bilanz ihrer
2gleichberechtigten Verhandlungen in der britischen Haupt-
i«,ftadt ziehen können. Aber das Werk, das sie zustande ge-
iltracht haben, wird schwerlich seinen Meister übermäßig
H«lobeu, denn ob nun dreißig oder fünfzig oder sechs-
fundsechzig Prozent von den ,,Vorausselzungen« erreicht
s··-.wordeii sind, die unsere Delegatioii nach London mit-
kgenoinmen hat —, diese Voraussetzungen waren als
ZEMindestforderungen gedacht. Und selbst wenn man, wie
jes sich gebührt, auf die überaus schwierige Lage unserer
vgsBerhandlungsführer Rücksicht nehmen titid ihnen zugestehen
will, daß andere Männer an ihrer Stelle auch nicht mehr

, erreicht hätten, so bleibt doch immer noch die Frage offen,
z: ob sie recht daran getan haben, einem so unvollkommenen,
Hispsfo sehr auf fchwankem Grtiiide ruhenden Kompromifz
jihre Zustimmung zu geben, oder ob sie nicht vielleicht
Ybesser gehandelt hätten, sie zu verweigern und den allt-
sierteu Regieriingen dann ihre weiteren Entschließungen
rau überlassen. Sie haben diesen Ratschlag, der ihnen noch
iunmittelbar vor Toresschluß auch von deniokratifcher
,. Seite erteilt wurde, nicht befolgt, sondern einen Pakt mit
.Frankreich abgeschlossen, der die Fortdauer der unrecht-
jmäßigen Ruhrbesetzung bis zum 15. August 1925 zur
Grundlage hat. Als die Delegation nach London ging,
hätte sie die Zumutung eines solchen Kompromisses gewiß
von sich gewiesen. Was ist inzwischen geschehen, daß sie
glauben konnte, dem deutschen Volk diesen ,,Friedens«-
schluß« mit nach Hause bringen zu können? «

Natürlich, Herr Streseui aiin verweist auf die
Rückkehr der Ausgewiefenen, die Frei-
-kassung der Gefangenen, die Wiederherstellung

s der deutschen J u ft i z h o h e i t, auf die wiedergewonnene
lsFreiheit unserer Wirtschaftsführung im Westen, auf die
Wiedereinrenkung unserer Zollgrenzen und auf die Be-
endigung der französisch-belgischen E i se n b a h n r e g i e.-
Aber mit diesen Zugeständnissen werden doch zumeist ledig-
lich die Voraussetzungen erfüllt, die zu dem Gutachten der
."Sachverständigen gehören wie die Kolbenstange zur Lo-
;komotive. Sie mußten uns von der Gegenseite an-
getragen werden in demselben Augenblick, in dem von uns
die Annahme des Sachverstäiidigengutachtens verlangt
swurde Die niilitärische R ä um u n g d e r R u h r mußte
«aber eigentlich die unmittelbare, ganz selbstverfiäiidliche
Folge dieser Freigabe des westfälischen Judustriegebietes

-sein, weil sonst von der Entfaltung unserer Wirtschafts-
kräfte an dieser Stelle, wie sie durch die von iuis ge-
forderten Leistungen bedingt ist, nicht die Rede sein kann-
Statt dessen soll es dabei bleiben, daß w i r erst die Herren
zFranzosen mit diesen unseren Leistungen zufriedenstellen
und daß sie dann ihre Truppenmacht zurückziehen, soweit
es Herrn Herriot gefallen und —-— bon andereii Leuten ge-
tftattet werden wird. Wir haben also jetzt mit den Ein-
kbrecheru einen Vertrag abgefchloffen, ohne daß das Un-
;recht an der Ruhr rückgängig, geschweige denn wieder gut-
geniacht wird. Damit haben wir tins diesem Unrecht
unterworfen, und sind nun bis auf weiteres dem Ver-
trauen zu Herrn Herriot ausgeliefert, wie wir uns im
November 1918 den -·-s.;lannten Versprechungen des Prä-
sidenten Wilson ausgeliefert haben. «

» Das ist ein Ergebnis, das nicht befriedigt, man mag
sich zu dem Gefamtproblem der Londoner Konserenz stellen
;wie man will. Wenn ein Volk allen Grund hat, sein Ver-
‚trauen fremden Staatsmännern zu versagen, so sind es
wir Deutsche. Wir haben mit J t alie n einen Bündnis-
vevrtrag gehabt und sind von ihm im Stich gelassen worden;
wir haben mit Rumänien ein Militärbiindnis gehabt und
es hat g e g e n utis die Waffen ergriffen. Trotz so furcht-
barer Erfahrungen aus jüngster Zeit sollen wir nun
zHerrii Herriot unser Vertrauen scheuten und daraufhin die
2Lasten des Dawes-Gutachtens übernehmen mit allen ihren
schweren Eingrifer in unsere Staats- und Wirtschafts-
hoheit. Herriot mag persönlich ein ehrenwerter Republi-
lauer fern, aber er ist vor allen Dingen Franzose, so sehr
Fraiizose, daß er jetzt in dem Schlußbrief an Marr an der
Gesetzmaßigkeit des Ruhreinbruchs festhält, die "ek als
sinipler Abgeordneter von Lhon leidenschaftlich bestritten
hat. Wenn er trotzdem innerlich entschlossen sein sollte die
Raumung der Ruhr zu beschleunigen, sie jedenfalls ldyak
durchzuführen und iiberhaupt die Besriedung Europas fo-
weit sie von Frankreich abhängt, nach Kräften zu fördern
wer kann heute wissen, wie lange er noch an der Spitze des
Geschafte stehen und wer nach ihm das Vertrauen zu recht-
Lfertågend hab«ei;twiltd,fciltasiæaln unseren Bevollmächtigten
"In on on je a ge jme e oder a
saoaegroFtHhae M d ' s gen wir richtiger-
« a err a e o n ald mit den anderen « «
ten nach vollbrachtet Tat auch die Deutschen gängig;
-,,Freunde« angeredet hat, ob das Lohn ist, der reichlichI
lobnet? Es war einmal noch während des Krieges davon
die Rede, daß es Zeit sei für die Deutschen, sich von Sen-
timentalitäten freizumachen. Wollen wir nicht vielleicht
bei deui britischen Ministerpräsidenten damit den Anfang
machen? Jhm unmißverständlich betreuten, daß, wenn et
“auch vor dem Stirnrtitizelti der französischen Generale unt-L 

gefallen und zurückgetvichen ist, wir doch kein Vertrauen zu
,Staatsniäuneru haben können, die sich ohne die Kriicke des
Unrechts nnd der Vergewaltigung anderer Völker nicht zu
behaupten wissen? Jst es bisher von deutscher Seite nicht
ausgesprochen worden, so kann es doch noch von Führern
des deutschen Volkes nachgeholt werden, unabhängig da-von, zu welchen endgiiltigkll Schlüssen sie den Konserenzs
ergebnisfen gegenüber kommen werden.

Gefeleittwiirfe zum londoner Pakt
Um das Dawes-Gutachten über die Reparationen

durchzuführen, ist die Annahme mehrerer Gesetzentwürfe
im Deutschen Reichstag notwendig. Von diesen find die
Entwiirfe über die Jndustriebelastung und die Reichs-
eisenbahnen vom Reichskabinett genehmigt utid werden
nunmehr der Zustimmung des Reichstages unterbreitet.
Dabei ist zu bemerken, daß für das ReichseisetibalJiigesetz,
da es zweifelsfrei eine Versassungsänderung
bringt, eine Zweidritteluiehrheit im Reichstag not-
wendig ist.

Was die Industrie leisten foll.
Die Gritndlitiien des Gesetzentwurfes

Fiir die nach den Bestimmungen des in London
angenommenen Sachverständigengiitachtens eintretende
Belastung der Industrie für die Reparatio-
nen liegt jetzt der im Reichskabinett genehmigte Gesetz-
entwurf im Wortlaut vor. Der Entwurf gibt folgende
Griuidlinieu:

Die im Sachverständigenbericht vorgesehenen Jahres-
leistungen, die zur Verzinsung und Tilgung der vorgeschrie-
benen 5 Milliarden Goldinark erforderlich sind, werden auf
die Unternehmer industrieller Betriebe, zu
denen Bergbau, Schiffahrt, Bahntinternehtiier (Privatbahnen,
Kleinbahnen nnd Straßenbahnen) tiud nach Absicht der Reichs-
regierung im Wege eines besonderen Gesetzes auch Bank-,
Handels- und ähnliche Kreise hinzugerechnet werden. nach
Maßgabe des zur Vermögenssteuer veranlag-
ten Betriebsvermögens umgelegt. Jn Höhe der auf
den einzelnen Unternehmer entfallenden Last hat dieser Obli-
gationen auszustellen. Als Mindestgrenze des Betriebs-
vcruiögens, das der Belastung unterliegt, sind Vorläufig 50 000
G old ma rk festgesetzt. Die Grundlage für die Umlage bildet
die Veranlagung zur Vermögenssteuer für das Jahr 192-l.

Von den Einzelobligalionen bleibt ein Betrag von 4%
Milliarden unbedingt im gemeinsamen Gewahrsam des Treu-—-
händers titid der Bank ttnd kommt nicht aus den internatio-
nalen Geldmarkt. Nur in Höhe von 500 Millionen Goldmark
kann der Treuhäuder Einzelobligationeu veräußern. Die-
jenigen Obligationen, die nicht in Gestalt von Eiiizelobliga-
tioiieti an den Markt kommen, dienen lediglich als Unterlage
für die Ausgabe von sogenannten Industrie b o nd s durch
die deutsche Jndtiftrie-Obligationen-Bank Die Bank ist eine
Altiengesellschast, die von der Industrie unt-er Beteiligung der
Bauten mit einem Kapital von 10 Millionen Goldmark ge-
gründet wird tiud in der die deutsche Majorität ge-
sichert ist. Die Ansprüche ans den Einzelobligalionen werden
aus dem Grundbesitz der betroffener: Unternehmer durch
eine öffentliche Last dinglich gesichert. Die öffentliche Last ent-
steht kraft Gesetzes und bedarf nicht der Eintragung. Gemäß
dem Sachverständigeiigntachten wird die Reparatiottskotii-
mission einen Treuhänder ernennen, dem die Jndustriebouds
und die veräußerlichen Einzelobligationen übergeben werden.

Die Lasten, die der entsprechende Teil des Sachverständigen-
gittachteiis der deutschen Wirtschaft auferlegt, können irr-»r-
zeitig ab gelöst werden. Durch die Ablösung befreien sich
die Unternehmer in Höhe der abgelösten Sinn-me für immer-»
Alle bei dieser Regelung vorgesehenen ksfchntdtkitei sind dort der-:
Wertpapiersteuer ttiid der Kapitalertragssteiier, soweit sie sich
nicht in Händen deutscher Reichsaiigehörigcr befinden, bis zum
Rückkan befreit.

Deutsche KeiehstbahwGefellfchafü
Neuregelung des Reichseifenbahubetriebes.

Das zweite der infolge des Londoner Abkommens
uottvendigenGesetze betrifft die Reichetieifetibahn und wurde
ebenfalls vom Reichskabinett im Entwurf genehmigt.
Der Entwurf umfaßt 47 Paragraphen und bringt im
wesentlichen folgende Bestimmungen: it

Das Deutsche Reich errichtet durch dieses Gesetz zum Be-
triebe dersälieichseisenbalnien eine Gesellschaft mit der Firma
,,Deutsche Rei Tzsbahti-Gesellschaft«. Die Rechts- und Dienst-
verhältnisse der Tisidietisteteii der Gesellschaft werden durch
eine Persotial·):«o;«,·iing geregelt. Die an em Gebiete des,
Arbeits-, Fürsorge- und Berficherungsrechts allgemein gelten-·
den Gesetze nnd Verordnungen gelten, soweit e nicht der Ge-
sellschaftssatzung widersprechen, auch für die eamten, Ange-
stellten uiid Arbeiter der Gesellschaft. Durch ein besonderes
Reichsgesetz (Reichsbahn-Personalgesetz) sind die bisherigen-
gesetzlichen Vorschriften über die Rechts- und Dienstverhält-
nifse der Bedieiifieten mit den Bestimmungen dieses Gesetze-T
in übereinstimmung zu bringen.

Der Reichsregierung bleibt gegenüber der Gesellschaft bor-
behalten: die Aufsicht darüber, daß die Reichseisenbahnen samt
alten Anlagen tuid Betriebsmitteln in betriebssicherein Zu-
stand erhalten werden iuid daß der Betrieb zufriedenstelleiid
geführt wird; die Genehmigung zur dauernden Einstelliing
des Betriebes einer Reichsbahnstrecke oder eines wichtigen
Bahnhofesz zu allgemein grundlegenden Neuerungen oder
Änderungen technischer Anlagen, insbesondere die Genehmi-
gung zur Ausdehnung oder Einschränkung der elektrischen
Zugförderung und zu Shstemänderungen im Sicherung-Z-
wefen. Die konstruktive Dtirchbildung ist attsschließlich Sache
der Gesellschaft; die Genehmigung zum Erwerb anderer Unter-
nehmungen oder zur Beteiligung an anderen Unternehmungen,
die nicht dem Betriebszwecl der Reichsbahn dienen; die Mit-
wirkung bei Aufstellting der Cl’arife; die Mitwirkung bei Auf-I
stelliiiig der regelmäßigen Fahrvläne des Personenverkehrszs
die Genehmigung zur Abfchaffung einer bestehenden Personen-
wagenklasse; überwachng der Vorkehrungen zur Sicherung-
eines Notbetriebes. i

Mit dem Ablauf des Betriebsrechts hat die Gesellschafts
der Reichsregierung unentgeltlich bie Reichseifenbahnen samt«
allem Zubehör und den zur ordnutigsmäßigen Betriebsfiih-
ring nötigen Betriebsvorräten sowie mit allen Nebenbetrieben
lastenfrei in ordntingsmäßigeni Zustande zu übergeben und«
alie Beteiligungen an anderen Uniernehmungen auf das Reich
zu übertragen.

Der Londoner Vertrag
ei» bei Richtunterzetchnung hinfalltg.
Sis- -- -- Berlin, 19. August.

- Jn einer amtlichen Erklärung weist die Reichs-
regierung daraus hin, daß bei Nichtunterzeichuung des
Londoner Abkoniniens bis zum 30. August der Londoner
Vertrag hinfällig wird und alle Beteiligten wieder freie
Hand gewinnen. Die Erklärung lautet:

Jn der Presse wird die Auffassung verbreitet, daß
sich die in London vereinbarten Fristen antoniatisch hin-
ansschieben würden, wenn bis zum 30. Ananit die für die

 

 

unterzeichnuiig der Londoner Abmachnngen Hist-Lisetten
Voraussetzungen noch nicht erfüllt wären. Diese Auf-
fassung ist irrig und findet in den in London getroffenen
sIlbniachnngen keine Begründung Wenn bis zum 30.
August der deutsche Reichstag durch Verabschiedung der
sogenannten drei Gutachtengeselze die Möglichkeit der
Uiiterzeichiinng der Londoner sIllnnarhungen durch die
deutsche Regierung nicht gegeben hat, sind die in London
gefaßten Beschlüsse hinfällig und alle Beteiligten
haben wieder freie H and. Hinsällig werden damit
und). die von den Ministerpriisidenten Frankreichs und
Vetgiens gegebenen Zusagen für die Räumung der Zone
D o rtniund, H örde und der anderen aus Anlaß der
Rnhroperation besetzten Saiiktioit-LT.-gebietc.

Zwischen dieser Frislbestimmung und der angeblichen
Absicht der Regierung, bei Versageii des jetzigen Reichs-
tage: durch N e um a hle n einen willsährigen heranzu-
ziehen, scheint ein Widerspruch Zu bestehen. Hist der Ver-
trag am 30. August hinfällig, könnte ein neuer Reichstag
ihn auch nicht genehmigen, da vor deui Itll. August doch
keine Renwahlen möglich sind. Es soll also wohl gesagt
werben, daß bei Ablehnung des jetzigen Reichstages
vollständig neue Verhandlungen in Lott-
do n beginnen müßten nnd erst nach deren Abschluß ein
neiigewählter Reichstag abermals befragt werden könnte,
falls eine Einigiiitg zustande käme. Auf einen solchen
Sachverhalt deutet auch eine weitere amtliche Mitteilung
hin, die sich mit demdnrch das Reuterburean verbreiteten Ge-
rücht von einem Plan zur Verschiebung der Konserenz nui
2 bis 3 Wochen befaßt. Der deutsche Reichskanz-
ler habe Herrn Maedonald ausdrücklich über diese
Absicht befragt, worauf dieser erklärte, er habe nie über
eine Vertagung von 2 bis 3 Wochen gesprochen, sondern
nur geäußert, im Falle des Nichterfolges der Konserenz
könne frühestens im Okto ber an ein Wiederzttfaninien-
treten, also an eine ne ue K o n f e r e n z, gedacht werden,
falls es überhaupt gelinge, sie aufammengubringen.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages tritt
morgen früh zufammen. Er wird feine Beratuugen wahr-
scheinlich auch am Donnerstag noch fortsetzen, so daß d e r
Reichstag selbst sich am Freitag mit den Londoner
Abweichungen befaffen wird. Der Ältesteurat berät morgen
über Termin und Tagesordnung :

II

Die Jiiduiirtebelasiung
Das im Reichstabinett angenommene Gesetz für die

Anflsringung der Industriebelastung mit fünf Milliarden
cljcildtiiarl nach dem Dal1.tes-Gutachten sieht die Befreiung
der gesamten Industrie von der Renten m arkbe-
la st n ng vor. Die Deckung der Renteubank, die ja nach
dem Guiachten sowieso in Liqnidation geht, wird für die
noch bevorstehende Übergangszeit allein non der Land-
dirtfchaft übernommen 0:: ift dies-Z möglich, da die Ver-:-
anschlagung der Landwirtschaft einen höheren Anteil der
Deckung ergeben hat, als ursprünglich ausgenommen wurde,
und der eintretender Ausfall durch die jetzt möglich ge-
wordene Einbeziehuug der Landwirtschaft des besetzten
Gebietes wieder wettgemacht wird. Außerdem fallen die
.Micuinlasten für die Industrie weg.

Politische Rundschau
OeutschesReich

Unterbringung der alt-gebotnen Beamten-

Der preußische ZEIT-Innnzsnisiniiter hat einen Erlaß her-«-
ansgegebetg der sit-ist- mit “x isinteristisnjznnxz von abs-

tirbt-Instng itziizainien Tiefe-ißt- Ekfzs e ixniroiif hingen-leiern
das-; e.) Pflicht-It der iiätmriäbehfärben sei, sich des ferneren
Schicksals der Abgebanien anzunehmen utid alles zu tun,
den betreffenden Beamten und Arbeitnehmern zu einein
nenen auskömmlichen Unterkommen zu verhelfen. Jede
noch so geringe Möglichkeit müsse ausgenutzt werden. um
die Unterbriiigting der abgebauten Beamten im freien Er-
werbsleben nach Kräften zu fördern. »

Die Suche nach den Erzbcrger-Mördern «-

hat noch keine einwandfreien Resultate ergeben. Während
von der einen Seite aus Ungarn gemeldet wird, daß
der eine am Morde Beteiligte, S eh u l z, festgenommen sei,
wird von der anderen Seite die Jdentität bezweifelt. Tat-
sächlich scheint ein Verdächtiger verhaftet zu fein. Ob eine
Auslieferung überhaupt in Frage kommt, ist ebenfalls
noch unsicher. "

Forderungen des Handwerks
. Auf der Hauptversauunlnng des Mitteldeutfchen
Handwerkerverbandes in Halle a.»S. tvurden Entschließun-
gen gefaßt, die sich gegen die drückende Stetterbelaftting
des gewerblichen Mittelstandes und die Befreiung des
Konsums-von der Umsatzsteuer wenden. Ferner wird Ein-
spruch erhoben gegen die tietie soziale Besteuerung des
Hausbesitzes in Form von Haiiszinsfteuer und einstimmig
die Aufhebung der Hausziussteuer verlangt. Bäckermeifter
fG·erzner-Ersnrt wurde zum Bundespräsidenten ge-
mahlt. Als Ort des fünften Verbandstages im Jahre
1925 wtirde M a gd eb iir g gewählt. .-

ssBesuch des uiexikanischen Präsidenten.
. _ Der als Nachfolger des Präsidenten Obregon von
l Mexiko neugewählte General Ealles traf zum Beginn
»seiner europäischen Studienreise in Hamburg ein und
wurde vom »Hgtnburger Senat nnd Vertretern des Ber-
liner»Auswartigen Amtes feierlich empfangen. Auf die

fBegrußungsreden gab der Präsident seiner Hochschätzung
des deutschen Volkes Ausdruck. Er versprach allen Deut-
schen, die.nach Mexiko kommen, den Schutz der Gesetze.
Furf ärgerte? Jndiifstkäelleslxitid Kaufleute sei Mexiko ein
gro ze e a igungs e r. on Sambur " -
dent nach Berlin. 2 g fuhr ber ‘ISrafi.
Die 26prozentige Reparatiousabgabe.

. Dem englischen Bureau Reuter zufolge wird in amt-
lichen Kreisen Londons betont, daß die Wiedereinführung
der 26prozentigen Reparationsabgabe, die Deutschland
nach dem Dawes-Pl»an auferlegten Verpflichtungen nicht
erhobe, sondern lediglich die Beträge berühre, die der«
Generalagent für Reparationen von den Mehrforderungen
gegenuber Deutschland abzuführen habe. » . «

Offiziersbiinde gegen General v. Deimling. W"
Der Deutsche Offiziersbund, der Nationalverband

deutscher Offiziere und der Reichsofsiziersbund erlassen
eine gemeinsame Erklärung, in der es heißt: General
Deimling tritt neuerdings in der Offentlichkeit für die
fchwavrz-rot-goldene Fahne, für die Repnblik und den Ein-
tritt in den Völkerbund hervor. Über seine politische
Überzeugung wollen wir nicht mit ihm rechten. Daß er
aber als fruherer Kommandierender General seine anti-
monarcbiscbe Gesinnung öffentlich zur Schau trägt und
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nFluge ohne Meier.
Zu den Segelflü gen auf der Wasserkanne
Die übungsflüge mit ui otorlose»n FIU g-

ze u g e n, die seit dem 1. August auf dem hdchsten Berge
der R h ön, der Wasserkuppe, von deutschen Piloteu ge-
tätigt wurden, sind jetzt abgeschlossen worden, und es be-
ginnen nun die Hauptwettbewerbsflüges

Das Problem des Fliegens mit motorlosen Flug-
zeiigen ist in Deutschland aktuell geworden, nachdem det
Versailler Vertrag uns vorläufig verbietet-
Motore Von einigermaßen brauchbarer Stärke für den
Flugverkehr zu bauen. Die deutschen Flieget, und auch
private Freunde der Fliegerei, haben, so insbesondere der
Berliner L e d e r m a n n und der ostpreußische Volksschuls
lehrer S ch u l z, mit rastlosem Eifer ihre Forschungen auf
dein Gebiete des motorlosen Fluges betrieben, und nament-
lich Schiilz hatte bereits Gelegenheit, hierbei schone »Er-
folge zu erzielen. Die durch den Vertrag von Persailles
vorläufig gefesselte deutsche Fliegerei hat »in Bahnen
ihrer bescheidenen Möglichkeiten natürlich nicht die Ab-
sicht, untätig zu sein, während überall in der Welt di»e
Staaten Fluggeschwader aufstellen, die, wie ein Ameri-
kaner kürzlich sagte, die Sonne verdunkeln
sollen. Alljährlich finden sich die deutschen Flieget auf
den Höhenzügen der Rhön ein, um in edlem Wettbewerb
dort auszuprobieren, was sie inzwischen an Verbesserungen
und Neuheiten auf dem Gebiet des motorlosen Fluges
»und des Fluges mit Hilssinotoren erreicht nnd gefunden
haben. Augenblicklich sind diese Flieger gerade dabei, ihr
Lager auf der Wasserkuppe zu beziehen. Die Hauptwett-
bewerbszeit hat begonnen, und sobald das Wetter günstig
sein wird, wird man erfahren, welche Fortschritte der
deutsche Segelfliig im abgelaufenen Jahre gemacht hat.
Einstweilen hat nur ein Flug des Schlesiers Ksoll statt-
ge-...nden, der infolge strömenden Regens und dichten
Nebels nur von kurzer Dauer sein konnte. Jin Zusammen-
hange mit den chelflügen wird übrigens von beteiligter
Seite darauf hingewiesen, wie bedauerlich es sei, daß wir
in Deutschland in bezug auf den Leichtmotorenbau noch
nicht auf der Höhe sind. Die deutschen Segelflieger waren
daher, soweit sie mit Hilfsmotoren fliegen, gezwungen, sich
diese aus England zu verschreiben, sind dabei aber nicht
sonder-lich gut bedient worden-.

· Auch das A u s I a nd beschäftigt sich mit der Segel-
fliegerei, namentlich Frankreich Doch muß objektiv fest-

· gestellt werden, daß die jenseits des Rheines in dieser Be-
. ziehung gemachten Versuche bisher kläglich mißlungen
k sind. Mehr als w eiiig e Minuten auf einem Segel-
slugzeng in der Luft zu bleiben, ift noch keinem Franzosen
gelungen, und der W e l r r e k o r d des Fluges mit motor-
losen Flugzeugen wird von dem oft-preußischen Volksschul-

; lehrer Schutz gehalten, dem es gelungen ist, sich auf
: Zeiger-n Apparat mehr als a cht S t u n d e n in der Lust zu
: a en-

 

Sieh and Fern-
i·.««»"«) Tinterisanische Liedesgaben unterwegs De Steige

Fiewharier i} i l s a r er a: »Er i f a Tii o- n der D e u rief; „-
er in r i r a n e r dringt- in diesen Tagen wiederum 10000
Kist e n M i X- an. Wzsnisahrtsinstiiute in ganz Deutsch-
land zur Beri-eiinng. Der-se neue Spende ist ein glänzen-
des Zeugnis-S dafür-, daß trotz der langen Hilfszeit bei den
tEeutfciwilirnerihrnun immer noch die alte Gebefreudigkeit
besteht.

O Brennende Bimmkohlcnfelder bei Leipzig. Bereits
seit eins-r Woche isten-at aus dem der Stadtgemeinde Leip-
zig gehst-enden Braunkohlenwerk Leipzig-Dölitz eine
riesige Hals-e aus der rund 30 000 Zentner Braunkohle

. lagen-» Die zkssinizentwickluug ist so stark, daß die Gruben-
«« arbeite: nicht unter Tage beschäftigt werden konnten. Der
; Feuers-hehr isi es bisher nicht gelungen, des Brandes Herr
zu werben. Zurzeit wird am Alte-ragen der Haldenbestände
gearbeitet, um an den Brandherd zu gelangen.  

 
 

C) Der elektrische Tod. In einem Bergwerk von Neu-
holen bei Geisa in der Ndån wurde der Bergbeainie
D kl, der an der elektrischen Leitung eine Arbeit vorzu-
ärmer hatte, von: Sir o er. g etötet. Das gleiche
W baue in Cisenherg in Thüringen der Lehrling

F ab e r in der TranssormamewStation Als er einem
Bekannten diese zeigen weilte, kam er mit der Starkstroni-
leituug in Berührung und wurde getötet. .

O Pikzvergistungen in Schlesien. Jn Peilau bei
Reicheubacb in Schlesien starben drei Personen at
einer Pilzvergiftung Sie hatten selber im Walde Pilze
gesucht und sie genossen. Dabei befanden sich unter den
Mir-ihren Pilzen auch weiße Blätterknollen»
sch an ä m m e.

O Typhus in Glogau. Jm Stadt- und Landkreis
Glogan ist in mehreren Familien Typhus ausge-
b r o ch e n, der so heftig auftrat, daß bis jetzt zehn Per-
sonen schwer erkrankt in die dortigen Krankenhäiiser ein,
geliefert werden mußten. Auffällig ist hierbei, daß di-
betreffeudeu Familien nicht zusammen verkehren oder
zusammen wohnen.

Q Teure Erfrischungen. Auf der Strecke H a m b u r g-—
M u n ch e n wurden einem Reifenden, während er für
kurze Zeit das Abteil verlassen hatte, um im Speise»
w a g e n einige E r f r i s ch u n g e n einzunehmen, ane.
einer Kassette Schuiuckfacheii g est o h l e n , die einen Weis-:
von hunderttausend Mark besitzen. Die Dieb«-s
haben wahrend der Abwesenheit des Besitzers die Kassetti-
mit einem Nachschlüssel geöffnet. .

» O über Hamburg in die Fremde. Jm Monat Juli
sind über Hamburg ausgewandert: 1423 Deutsche und
80C3 Ausländer. Gegen den gleichen Monat 1923 ist ein
Ruck g an g um rund 8000 Auswanderer zu verzeichnen
O Stinnesdampfer in Spitzbergem Das er sti-

deutsche Touristenschisf, das seit zehn Jahren Spitz-
bergen angelaufen hat, ist dort eingetroffen. Es ist der
Stinnesdampfer ,,General Sau Martin« mit 200 Passa-
giereu an Bord. Das Schiff hat Green Harbour an-
gelaufen und setzt jetzt seinen Kurs in nördlicher Rich-
tung bis zu der Eisbarriere fort.
O Polenschlacht bei Mülhauseii. Zwischen Mulhausener

und polnischen Arbeitern hat sich bei Roddinghausen eine
wahre Schlacht abgespielt. Ein Elsässer und ein polnischer
Arbeiter waren miteinander in Streit geraten, wobei die
Miilhaufener Arbeiter, etwa 35 an der Zahl, mit Revol-
vern, Stöcken nnd Kniippeln die Baracke, in der die pol-
nischen Arbeiter hausten, übersteigen- {Etwa »e-. polnische
Arbeiter wurden schwer verletzt. Von den Elsässern wur-
den fünf Arbeiter bis jetzt verhaftet.
O Mord im Personeiizug. Jn dein er onen u e

Paris-Versailles fand man in einem Sglbtfeil eeistFr
Klasse deir riessischen Jiigenieiir D iitfo h mit einem
Messer in der Brust in den letzten Zügen vor. Er gab an,
daß er von zwei Jndividuen überfallen worden sei, und
si a rb dann unter der Hand des Arztes. Bisher ist keine
Spur von den Verbrechern gefunden worden.

C- Wuuderbare Rettung. Auf der Cfepethsel ist ein
Flugzeng Der“ Ungarisch-rumänischen Luftfehiffahrtsgeselli
schast abgesturzt. Die Maschine verbrannte voll-
ftandig. Der Pilat» und ein weiblicher Fahrgast sprangen
im» letzten Augenblick aus dem brennenden Aeroplan und
blieben beide unverletzt.
O Russisches Kriegsschiff gesunken. Jm SchwarzenMeer ist ein russischer Torpedobootzerstörer auf eineM i ne gelaufen. »Eure furchtbare Explosion ereignete sicham Bug des» Schiffes-. Binnen weniger Minuten war-das Schiff gesunken, F» ü n f z e h n M a n n der Besatzunge r r r a n r e n, die übrigen konnten gerettet werden« .
O»Bolksabstimmuug durch Radio. Das Newporker

Padioamt forderte seine Abonuenten durch Rundfunk auf,
über das A l t o h o l v e r b o t abzustimmen. Alle 30 000
eingelaufeneu Antworten waren für die A u f h e b u n gdieses Verbotes. -—..‑‑‑‑‑ w. —-- --- .- '  

O Exkaiser Wilhelm als Filiuindusrrieller.· Wie ans- :»c« s

kanische Blätter melden, hat sich Wilhelm· II- »Ist
5000 Pfund Sterling an der Urania-Filmgesellscht1ft 95"“
teiligt, an der auch Prinz August Wilhelm» interessiert Ist-«
Neben geschäftlichen Gründen wären dasur »auch WEN:
gandistische Gründe maßgebend. Augenblicklich dreht VII-«
Urania-Gesellschaft den »Sängerkrieg auf der Wartbing ,-
späier ist »Parsifal« und ,,Oberon« in Aussicht ge-«,
noinenen. . f;

(Ij) Aus dein Wochenbett aufs Schafott. Die Frau eines '.
tschechischeu Hanptiiianns war zum Tode verurs- tlt
werben, weil sie ihren Mann ermordet hatte, um »il eng
Vetter heiraten zu können. Das Gericht beschloß, mil»»-»i·e»r,»
V ollstreckung des Urteils zu warten, bis die her--g
urteilte dein zu erwartenden Kinde» das Lebenaes
geben habe. Nunmehr hat die Frau im Kerker ein P. in}
eben geboren; das Todesurteil an ihr wird demn( ist-
vollstreckt werben. Dem Kinde hat ein ungenau:- er»
Menschenfirnnd ‘20 000 tschechische Kronen zum Gesel,.sik--
gemacht, die dein Mädchen an seinem 18. Geburtstag aus-
gehändigt werden sollen. » » »

O Religiöfer Wahnsinn. Eine 64jährige ital»i enta-
sehe Wirtschafterin in Mailand »»litt an religioiszxu
Wahnsinn. Bei ihrem letzten Aiifall trankte sie ihre Hier--
der mit S.Betroleurn, zündete sie an und koiinteiiicht mehr.
gerettet werden. Auf dem Bett der Uiiglucklichen fandk
man knotige Stäbe, auf denen sie zur Buße zu.
schlafen pflegte. Unter dem Kissen lagen Eisenketten mid-
Metallspitzeu und Messer, mit denen sie sich ins Fleisch»
schnitt. »

O Wo sind die iliturwtiblinber? Ju Agen (Frankreich)
hat ein Arztehepaar im Laufe einiger Zeit etwa 20 neu --
geborene Kinder adoptiert, von denen mkirv
aber jede Spur verloren hat. Man erwartet fenfation les
Mitteilungen. Der Polizei ist es trotz eifriger Bemiil)»».:i-;
gen unmöglich gewesen, irgendwelche Spuren von r—en»»
Kindern zu finden. .. «

O Neue Petroleuiuquellen in Russland Eine rusfnchef
Expedition fand auf Kam tsch atkaszan den Ufern»d·-:s1
Flusses Bogatschewka im Bezirk des Krouez-Meerbu: »Es
iiiiifangreiche Naphthaqnellen, die unter nat-;
kanischer Lava lagern und 78 Prozent P e t r o l eum cui-«
halten. . If

G Jniuier wieder Erdstöfze in Japan. Jin griffigen]
Japan wurden wieder zwei starke Erdbebenstoße spitz-;
gestellt. Tausende von (Einwohnern fluchteten »Als-If
Kinn-, Osaka und Kobe. Die Japaner sind wegeiijspscisll
nahenden Jahrestages des großen Erdbehens (1. Seht-;
1923) besonders beunruhigt. q:
O Nietzsche —- und die Millionärsmörderz Es wird;

alles aufgeboten, um die Millionärssöhne Lob»und Leo-;
pold, die vor dem Richter in Chikago stehen, weil sie, »Was
zu sehen, wie ein Mensch stirbt(l)«, den Sohn er; -.ks—i
anderen Millionärs ermordet haben, vor dem elektris-»j;»«n«1»
Stuhl zu bewahren. Die Verteidigiiugscheute sich »in uns
Zeugen dafür austreten zu lassen, daß die beiden Mai-: cr.»
sich als Anhänger Nietzsches für ,,l.«ibermenschen»« gehal Dir»l
hätten nnd der eine erklärt habe, daß „ein Uberniei.,th
der Gesellschaft keine Verantwortung schuldig sei, weunf
er einen Mord begebe“.

O Spreuguiig eines deutschen U-Bootes. Das deutsche-
UsBoot ,,V 20«, das im November 1916 bei Harboöre an
der däiiischeii Küste strandete und das man in »der Zwischen-
zeit vergeblich zu heben versucht hatte, soll jetzt auf Ver-
anlassung der däiiischeii Regierung gesprengtwerdem dc
das Wrack ein Hindernis für die Schiffahrt bildet.

O Der Zuchthiiusler von Philadelpl)ia. Bei einer Ge-
sangsoorführuug der Sträflinge des Zuchthauses von
Philadelphia, die durch Radio verbreitet wurde, fiel ein
Gefangener durch feine besonders schbne Stimme auf.
Hunderte von drahtlosen Hörern waren durch fein Lied
so gerührt, daß sie sich bei dem Gouverneur des Staates
Pennsylvanien für die Begnadiguug des Gefangenen ver
wandten. Jetzt ist dein Sträfliiig der Rest der Strafe in
Gnaden erlassen worden. ·

Professor Walzmullers Erfindung
Kriminalerzählung von Otfrid v. Häuflein

lNachdruck verboten.)
,,Durchaus nicht! ·Jch habe ihn nur einmal gesehen,

im? er in Begleitung mit einem anderen Bekannten von
mir, dem Bankier Rolf Jordan, nach dem sliutorennen mit
uns soupierte, und dann auch mit uns in die Wohnung
um.“

»Das war das einzigste Mal, daß Sie ihn sahen? Da-
M tut er wie ein guter Bei-Junker?«

»Sie frag-en so genaue Haben Sie irgend etwas geges-
hat Herrn?«

18.]

— « -»Durchaus nicht, er ist mir nur im ersten Augenblick
unsympathifch.« » »

»Ja, sehr nett sieht er nicht aus. Aber ich bin ihm
Dansk schuldig.« . »

»Dank?« « '
»Ich bekam an jenem Abend einen sehr schweren An-

sall, und da war der Doktor so freundlich, mich zu unter-
suchen, dann selbst in diie Apotheke zu laufen, Morphium
zu holen und mir eine Spritze zu geben. Das war gerade
am Tage vor der großen Hauptversainnilung.«

»Aha, am Tage, ehe Sie den ominosen Umschlag dem
Justizrat brachten.«- « —».» .·».»»»»»,»».W»,«» » » m;

»Ganz recht.« » » « . « . 3.3.. , i»-.-,.«» „2L «-

Schlüter lenkte ab. Js-! »J;·»;.-»-««2»,s·s·,s» — »F

»Und wie geht es Shn‘en?” "--«4.. V..- .5 »« » /;
· w

s., Söderström lächelte wehmütig. sisspjss - s _
« -,,Körperlich, dank dem vortrefflichen Brunnen, gut.
Wären die Seelenqualen und Sorgen »»nicht,· hier wurde »ich
ganz gesund. Jch hatte trotz der Vorfalle nicht ein-e einzige
Galleigolik.« » l' »»» »

· » ra u iere _ _ » » _ «
s · Karat-Mär wird mein armes Kind immer scluualer.««

»Da bringe ich gute Nachricht. Doktor Hilpert ist voll-
kommen unschuldig.«« ·

« HEFT-By B w 'f i«ms a e ie e ei e _ . »
i »Wenigstens ein Lichtblicl —- ach, Ren-n man »das alles
aewußt hätte. Ich bin isa im Grunde an dieser ubereilten

.. «,.-·-;;-«s.«» »Er-»F r- « ..
v i |"K . W 4, I« w. «

« « -. . - « .-
' « lex-Zis- f" Fi«sx«.s:.?’.s.!-« « .

r  

Ieicht-— .
Söderström stockte. — : ‚ '-«-s·- Ist-;- k·«:-’.--s·.;:-.-;-:kg:: ; s«
»Vielleicht?« ' «

Verlobung schuld. Wäre das nicht so gekommen -—- viel-

.v »- j, ‚...‘-1 \‚.I\. »I-,l ·». .
r »Es-s »

»Ach, nichts, Herr Kommissar — nur eine Privatsache
—- der Bankier Jordan, von dein ich vorhin sprach —- liebt
meine Tochter —- nein, nein, das wäre ja doch nichts ge-
worden. Sie hängt ja so sehr an Werner.«

Schlüter hatte die letzten Worte des Kommerzienrats
anscheinend gar nicht gehört. Sein Auge schweifte nachdem
alten Kurhause hinüber, jetzt sagte er ganz unvermittelt:

. »Aus Wiederseben, Herr Kommerzienrat —- wir sprechen
nachher weiter.“

Söderström starrte ihm nach. —- Mit schnellen Schritten
eilte Schlüter davon —- bis an den Rand der Büsche, und
dann lief —- ja, dann rannte der Kommissar mitten über
die nun schon dunklen Anlagen davon.

Während Söderström sich den Kopf zerbrach, warum
der Kommissar sich so seltsam benahm, hatte dieser hinter
dem Kurhause schon wieder die Straße erreicht und ging
hinten um das Kurhaus ,,Hohenlohe« herum, zum Hof.
Dort standen zwei Autos nebeneinander, und Sichlüier fah,
wie Dr. Hoart jetzt das zweite Auto, einen Me-reedes-
wagen, ankurbelte.

Der Kommissar hielt sich im Dunkel der Mauer ver-
borgen. Und sah zu, was der Amerikanser nun weit-er be-
ginnen wollte? Anscheineud hatte er die Absicht, »abzu-
reifen, freilich ohne jeden Chaufseur. Dann aber stieg »er

imeber Mis- machte sich in feiner Tasche zu schaffen, fah sich
nach allen Seiten um —- unsd war mit einem raschen Sprung
—- iii dem Auto des Konimissars. »» »

Auf dem Hofe war jetzt lein Mensch. geerntet schlich
sich heran, sprang von der anderen Seite hin-auf

»Herr Doktor, was tun Sie hier?“
Der Amerikaner richtete sich auf. l« —««) « ° 3" F
»Nichts-! — ich -——“ .. ' \7.77 "« "i «-Schlüter faßte feine Hand. l, · ) » «--»W»as wollen Sie in meinem 28mm?“ "·. ' « - ‚n:»Nichts, als ihn anschauen ——“ -- « « « « "··«
»Das glaubt Jhnen —« » «
Der Kommissar packte ihn fefter, aber in diesem Augen-

blick führte vesk geschmeidige unb vier jüngere Amegraaer
einen Jiu-Iitfu-Stoß aeaen des Kommissars Kinn. wiesen  

der daraus nicht vorbereitet war, ließ los, der Doktor Hoari
sprang auf den Hof in das andere Auto, dessen Motor
schon angekurbelt war, und ehe ihn Schlüter erreichte,
sprang schon das Auto an.

Schlitter mußte erst ankurbeln. —- Sekunden vergingen,
dann aber raste auch er hinterher.

Kommerzieurat Söderström war auf dem Wege zum
Hause — plötzlich mußte er zur Seite springen — ein Auto
sagte vorbei. —- Er erkannte Dr. Hoart am Steuer und
starrte ihm nach.

»Halloh, aus dem Weg-el«
Das zweite Auto, Dr. Schlüter allein darin, dem

andern nach.
Söderström verstand nicht! ‘
Lange schaute er den beiden nach, dann hörte er eine

Stimme —- _ .  »Pe! —«  . » —.’-
erHildep du?« . l « · ‘- . ' « ·««"·««:
»Was stehst du hier -—?” » « n
»Kind, ich glaube —- ich weiß nicht --—“ YOU «
»Pa, was ist dir?«
-»Doktor Schlüter ist hat“ » _
»Wo?« « · (
»Nein, er ist wieder fort — er war da — er sah Doktor

Hoarh und nun plötzlich fährt Doktor Smart in rasendem
Tempo davon. Fast als ob er fliehen wolle, und Doktor
Schlüter jagt im anderen Auto hinter ihm her.“

»Halloh!«
Wieder ein Auto, diesmal kam es vom alten Kurhause

und fuhr zur Bahn -—- darin saß Rolf Jordan —- auch er
fahren erregt. Söderström riefihm nach: :-

»Sie reisen ab?!“ "
Z »»»»Felegramm erhalten —- muß Zug erreichen —- höchste

ei «
Hilde faßte Söderströms Hand. « «

i »Pa, was heißt das alles —- flieht der nicht auchiM
»Ich verstehe es nicht, aber, Hilde, Schuster hat eine

gute Nachricht gebracht. Werner ist unschuldia.«

(Fortsetzung folgt.)

Werbt für die ,,BroikauerZeitung«.

 

 



O Anicrikanifche Piilverfabrik.;«zerftiirt. Jn Oldhickorh
wurde»durch eine Feuersbrunst eine Pulversabri,s·
ze rst ort. 50 Gebäude, die größtenteils an die Regie-

5 rnng als Pulverfpeicher verniietet waren, brannten tiiede f
45»Millioneii Pfund Pulver, die der Regierung
während des Krieges etwa 22V Millionen Dollar gekoste
hatten, unh heren jetziger Wert etwa 2 Millioiien beträgt.
wurden vernichtet. Der Wert der Gebäude betrug
5 Millionen Dollar. i
O Tragisches Geschick eines Ausgewicserien. Auf der

Strecke Rheinheim——Reichehlsheitii im Odenwald wurde
der im Vorigen Jahre aus Wiesbaoen a u s g e w ie s e n e
Eiseiibahiibeainte bitterer, als er auf einen fahrenden
Zug ausspringeii wollte, überfahren und sofort getotet.
Rücker, der V ate r v o n d rei iiuniiiüdigen Kindern ist,
sollte dieser Tage in die Heimat zurückkehren und hatte
die Erlaubnis bereits in der Tasche. «
« O Geheininisvollcs Gift. Polnifche Händler boten in
letzter Zeit in Deutsch-Ober.schlefien ein »Ungeziefer-
vertilguugsmittel« gratis »zur Probe« an. Dieses Mittel
hatte zahlreiche Erkrankungen zur Folge-. Es handelt sich
um ein Präparat, das allein durch d»ie Bernhrung mit den
Händen Ausschlag unh schwere.Lahinungserscheinuiigen
hervorruft. Zahlreiche Personen sind durch die Berührung
erkrankt. Der Polizei ist es gelungen, mehrere von den«-
Händlern festznuehmen.

O Betriigerische Spiclklnbs atisgehoben. Jn B aden
.und V ö slan bei Wien sind gleichzeitig d rei Spiel-
Tfalous aufgehoben worden. Der eine davon unterhielt
540 Angestellte und hatte einen taglicheii«s)ieiii·getvini·i von
F 25 Millionen ‚Sirenen. Die Hauptattraktion bildete ein fon
; genauntes Teniiisballspiel, das darin bestand, daß eigene
i engagierte Mädchen Bälle nach einer»mit Nummern ver-—-
Hi seheneii Tafel warfen, unh wer die fhochste Zahl warf, ges-«
s wann. Das Publikum konnte auf die Madchen w ette»ti»
wie auf Renupferde, und da die Madcheu mit der Spiel-
leitung im Eitivernehnieii ftanhen, kann-man annehmen,

i daß die großen Verluste des Publikums auf Betrugereien
T- zurückzuführen sind. «
. O Wolkenbrüche im Som- unh Savetal. Jn den Tälern
Zder Sora und Sabe, im Lailiacher Bezirk, ereignete ficb
i eine gewaltige Wetterkatastrophe Jnfolge mehrerer
sWolleiibrüche stiegt das Wasser innerhalb einer Stunde
T auf fünf bis sechs Meter-« Zahlreiche Häuser wurden
T fo r t g e r i s s e n. Alle -'Sägewerkniühlen und Fabrikeii
l, in der Umgebung vongBischoflack und Billichgratz wurden
vernichtet Jn«-«einzeluen Häusern werden ganze
iFamilien vermißt. fBis ietzt wurden 13 Leichen ge-
bot-non

"" U Masspnmördcr Haarmann. Rock immer at die
Roma no be rsche Polizei die Ernithtlungen lin der
FMFTFYJOJXMOPPAHAW To aa rma n n ‚nicht zum Abschluß

im. zu loiinen. Erschwert werden die behördlichen
Muthes-Jungen auch durch die erriärriche Scheu iener
WOBP—f—i‘ällcmn Streife, in denen Haarniaiiu heimisch war,
Isle FZ « u A e_an die Offentlichkeit zu treten. Immer noch
»Seht-« sahlretche Ailfmgen bei der Haiinoverfclen Polisei
im“? Dekmißtc Personen aus allen Teilen dzesFEReichcs ein. Über 600 solcher Anfragen liegen vor. «Fien Sättel: Faggnltvuzden inC Haarmatms

E‘ Es Wes «)J.a rigeii hemuitzers et etellt, her
(an? Dich zi! den Opfern gehören dürfte.f sDtse Unter-
stillt: ::-:-·-;sbeh·orde meint, daß die Zahl der Opfer Haar-‚am asz- weit hö l) e r sei als man vermutet doch können
l8“- TM mchk angegeben werben, ehe alle Falle wirklich
Zulällghgeliäelsen betrachtet werden können.«sz., « - arte .(Ig,1md Wolkenbruch im Art äu. über BadALOts darf bei Hindelang im bahrischeu {gllgän ging ein

.. Jn
,,Beftanden«

fscts «er Wolkenbruch nieder. Die Wa erma en desm- :««;-hes fuhrten zentiierschwere Steine Hiit sicle Jniob Dorf drang das Wasser in hie Häuser. Die(5:. sind verwustet. Die Ortschaft Oberjoch bei‚r s.i:ig wurde von einem Hagelwetter heim-ge‘ Die Hagelschlosfen, die stellenweise w ei M et 'r“9°?" liegen, richtetenerheblichen Schadenzam ähnliche‚im .«..«oten liegen aus Unterjoch und Schatttvald vor.-ceszYiIrstuzottern im Vichfutter. Ein. _ Landtvir '_ der n (Osteisreicl)) verlor auf besondere Weiset artigfe. _. Litehbestand ein Kalb und ein Kuh. Kreuz-oi« - n waren in das Futter gelangt und mit in denF wirren geschuttet worden. Während das Vieh beimF . war, fchoffen die Kreuzottern hervor und bissendt. die an den Verletzungen starben.
; («- «-«·j.«-.s aus· dem Kerker, rein in den . 75’"jfec. cz Yrigcr Wiener nimmt den Ruhm fürKcsickljriu in?«fssirstx.-.), seit feinem 16. Lebensjahr immer nach dem Mottogelebt zi: haben: Raus aus dem Gefängnis, rein ins Ge-Eitrgtits . Der Mannwurde jetzt zum 25. Male bei eineman;;ettrs·zcbstahl erwifcht und erhielt, zur Feier diesessJu b il a um s, fur feine letzte Tat zwei Jahre schweren„gering. Er behauptete, daß nur feine Ungeschictlichkeitdaran schuld sei, daß man ihn immer ertvische.

c, Wanst Heinrich Sklarz? Am Mittwoch abend her:bekehrte eine Berliner Nachrichtenstelle, daß der von neuemosetgenannte Kaufmann H ein r i ch Skla rz verhaftetsei. Diese Nachricht trifft nicht zu. Der gegen Sklarzergangene Haftbefehl konnte noch nicht zur Ausführung.ommen, weil er seit einiger Zeit »verreist« ist.
O Justtzminister und Gefangene. Der dänische sozial-demokratische Justizminister erklärte, daß er es als seine-oberste» Pflicht ansehe, mit sämtlichen Strafgefangenewp e r s on l i ch zu _f p r e ch e n. Vor dem Zusammentritt_ des Reichstages will er alle dänifchen Gefängnisse besuchen,«um sich mit den Gefangenen zu unterhalten.
Q 20 Erntcarbeiter verbrannt. Bei Knights Landing in_ Kaliformen brannte eine Scheune nieder; 2 0 A r b e i t e r,die in der Scheune ge la en atten ‘Leben gekommen. sch f h ’ smd habei Ums

« O Raubttberfall im Schnellzng. Jni direkten Schnellng
Warschau-Prag drang ein (Einbrecher in ein Abteil des
Schlafwagens, in dein sich ein politisches Ehepaar befand.
Dem Verbrecher fielen 8000 Dollar sowie Schmuck im
Werte von 100 000 Tschechokroncn in die Hände.

i Q) Eisenbahnnnglück in Marokko. Der Zug Taurirt—-
Tasa tMarokko) ist auf einer abschiissigen Strecke einige
Meter oor einer Brücke, die über eine Schlucht führt, e ut-
g l e i st. 23 R e i s e n d e , darunter 8 Miliiärpersonen nnd
15 Eingeborene, wurden verlegt, 8 Von ihnen schwer.

O Wahnsinnstat wegen «iahruiigssorgen. Jn M ar-
Rille hat ein rnffifcher Sekretär Alexander Werke-
gliadow seine F r a u unh feine zw ei T o ch te r in einem
Ansall von Wahnsinn mit dem Beil erschlagen nnd
im) dann selbst erstochen. Der Sekretar war wegen
Nahrungssorgen wahnsinnig geworden-. __

(·) Ein rabiater Beschützer. Jn »der amerikanischen
Filmftadt Los Angeles wurdeder Boxer und Filmschatp
spieler Sieh Mac Eoy verhaftet, weil er die Besitzeriln
eines Antiquitätengefchäftes niedergefchossen hat. Die
Frau hatte den Boxer zum S ch u b gegen Ihrenbrntalm
Gatten-, von hem sie sich scheiden lassen wollte, engagiert.

TO 56 Opfer einer japanischen Grubeiiexplosion. Eine
große Grubenexplosion hat das Kohlenbergwerk in Der
Provinz Fukuschina (Safran) zerstört. ·56 Leich e n
wurden bereits geborgen. Man befürchtet jedoch, daß die
30h! der Opfer 70 überschreiten wird. .

Baute Tageochronik. ..
Berlin. Einbrecher habest auch in diesem Jahr den wahk

rend der Ferienzeit leerstehenden Wohnungen ihren »Werk-
wünschteii Bestiih "abgeftattet. Aus her Menge dieser Falle set
nur der herausgehoben, in hem den Tatern außer ein«er»Menge
Silberfachen nicht weniger als 13 wertvolle T epplch e UI
die Hände fielen. . . , ,

Lüncbiirg. Das Sägriverk der Firma Bertelf u. Posez
Hamburg-Altona, würde dt·-«li ein Großfeuer mit den Lager-
bestanden vollständig vernichtet. Der Gefamtschadeti be-
laust sich auf 170000 G·oldinark. ..

Wien. Der von der Bauhener Staatsanwaltschaft gesuchte
Kaufmann H ein rick Sklarz hat kürzlich in Wien gewetlt,
wo er mit feinem .- ruder Leoii wegen der Wollersdorfer
Affäre Rücksprache nahm, bei der es sich um Betrugereien zu-
unguiisten des österreichischen Staates handelt, in die auch
Leon Sklarz verwickelt ist. .. ..

Prog. Das Automobil eines Getreidegroßhaiidlers stürzte
infolge zu schnellen Fahrcns einen nicht bemerkten Abhang
hinunter. Von den fünf Jnfasfen kam nur eine Frau mit dein
Leben davon; auch sie ift aber lebensgesahrlich verlegt.

Paris. Jn der Grube Earabinieri bei Ehkitel find 15
Be rgleute durch schlagende Wetter getotet worden.

Zürich. Jnfolge des ständig zunehmenden Fremdcnver-
lehre haben sich die Einnahmen aller fchweizerischen »Her-
kelirsinstitute in ganz uiierwarteier Weise gesteigertxx zie
Einnahmen der schweizerischen Bundeshahiien sur „an li
übersteigen die Ausgaben um rund 14 Millionen Frank.

Barcelona. Als er die Kritilen über fein Wert las-. erlitt
der Komponist einer Statue, C r i st i a, einen derartig gchmereu
M e r v e n z u f a m nie n b r n ch, daß er kurze Zeit daraus
verstarb

Marburg. Der hervorragende Philosoph Pros. Paul
Natotp ist im Alter von 70 Jahren hier gestorben.
Natorp, in Düsseldorf geboren. gehörte fett Jahrzehnten zu
den hervorragendsten Vertretern der deutschen philosophischen
Wissenschaft.

Karlsbad. Das furchtbare Unwetter, das tiber
das Fichtelgebirge niederging, hat großen Schaden angerichtet
Jn Fischerti bei Karlsbad wurde die Schwimmfchth
ebenso die in Karlsbad weggeriffen. Die Umgebung von
Franzensbad gleicht einem See-.

Moskau. Die Sowjetdelegation, Tote die engiifcii-r
ruffifchen Verhandlungen in London geführt hast- ist auf der
Rückreise nach Moskau wie durch ein Wunder vom Tode
bewahrt geblieben. Jhr Flugzeug hatte einen Motordefekt,
überschlug sich und ging in Trümmer. Die Mitglieder der
Delegation blieben unverletzt.

Peking. Wie gemeldet wird, tft der Damm des großen
Kanals nahe bei Enhsien in Westschantung gebrochen.
150 Dörfer sind überschwemmt.

Berlin. Die höhere G ä r t n e r l e h r a n st at t· Berlin-
Späne? beging am 15. August das Fest ihres 1001ährigen Be-
e en .
» Brcslau. Die Breslauer Neumühle ist einein großen
Seh ad en f en er zum Opfer gefallen. Säiiitliche Löschzüge
Breslaus sind unermüdlich an der Arbeit. das Feuer auf sei-
nen Herd zu beschränken.

Paris. Nachts wurde ein Güterzug bei Belle de Mai von
sieben bewaffnet-m Räubern überfallen, wobei den Räubern
Werte in Höhe Von ungefähr 30 000 Frant in die Hände fielen.

London. Die L öw c n in den südlichen Provinzen
A f»rikas haben sich derart vermehrt, daß die Regierung eine
Pramie von 5 Pfund Sterling für jeden getöteten Löwen aus-
gesetzt hat.

Noni. Jn Brescia explodierte ein milttärisches P ulv e r-
Magazin. Bis jetzt wurden zwei Tote aus den Trüm-
mern geborgen.

Moskau. Der A m n r führt H 0 ch w a s f c r. durch welches
großer Schaden angerichtet unh ein Tau Ostsibiriens gefährdet
wird. 44 Dörfer und Niederlassungen sind überflutet.
Die Ansiedler sind aller Mittel beraubt und auf Hilfe der Re-
gierung angewiesen.

Spiel und Spott
Sp. Segelflüge auf her sthbn. Der diesjährige Wett-

bc —.«rb mit motorlofen fog. Segelflugzeugen auf Den
Htsieu der Rhön leidet unter Windstille. Daher waren
biet-er keine größeren fliegerischen Leistungen zu erzielen.

8th hat der Berliner Ledermann einen Flug aus-
geführt. Der schwerkriegsbefchädigte alte Kriegsflieger

setz-te sich zum ersten Male in ein Segelflngzeug — es»war

ein Weltenseglerthp ,,Hol’s der Teufel« ——— und flog nber=

aus achtbar zu Tale. Die Landnng, bei weitem das

44:15,3; 70 Kilometer: 51:39,2; 80 Kilometer: 59:05,3;
1 Stunde 81,91() Kilometer; 90 Kilometer: 1:06:35,1; 100
Si‘ilometer: 1:14:06.

Sp. Honben in Ungarn siegreich. Der deutsche King
streckenmeister Houbeii-Krefeld hatl bei den ungarif
deutschen Leichtathletikwettkänipffen in Budapest einen
schönen Erfolg gehabt. Er besiegte die Ungarn im Laus
über 200 Meter, den er in 22,2 Sekuuden zurücklegte, wäh-
renD als Zweiter ein Ungar 22,5 Sekunden brauchte.
Beim 10()--Meterlaus der gleichen Veranstaltung blieb
Honben ebenfalls überlegen Erster.

Sp. Todesfturz aus hem Falls-hinn. Der Stuttgarter
c5allfchirmliinftler Leitz sollte anläszlich des in Konstanz
stattfindenden Turnsestes mit einein Fallschirm ans einein
Flugzeug springen Jnfolge Versagcns des Fallschirms
fiel Leitz auf das Hinterdach eines Hauses unh mitfztö
schwer-verletzt ins Krankenhaus gebritcht werden« Hier ist
er inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

Vermischteoi
_ : Wie die Apakhen ,,nnsterblich« wurden. Aus den Er-
zählungen Karl Mays, Coopers usw. wußten viele Euro-
päer längst, daß die »Apachen« ein Jtidianerstanim sind —«·«
oder waren.· Populärer wurde das Wort »Apache« als
Gattungsname durch eine Bande tollkühner Pariser Ver-
brechen die sich tagelang gegen eine große Polizeiüberå
macht verteidigten. Man nannte dann bald alle Pariser
Verbrecher »Apachen« (wogegen sich dieJndianet wahrz-
fcheinlich wehren tniirheit). Alle Welt kennt nun dieses
Wort» » nur hie Versammlung der »Unsterblichen«, die
Akademie in Paris, hatte es noch nicht in den französischen
Sprachschatz aufgenommen, in das große Wörterbnch der
Akademie. Da aber das Wort heute nicht mehr zu ums
geben ift, mußten die »Unfterblicl)en« es feierlicbst aus-
netkneu So find die »Avachen« Mitglieder der Academie
und unfterblich geworben.
D Einreise nach Danzig. Alle Reichsdeutfchen, die

ihren ständigen Wohnsitz in Ostpreußen haben, was
aus dein Personalausweis oder Paß ersichtlich fein muß,
benötigen, außer eventuellen politischen Vermerken, von
deutscher Seite nur einen einfachen, aber für Danzig
gültigen Personalausweis, der der Stempelpslicht unter-
liegt. Die Uiibedenklichkeitsbefcheinigung
des zuständigen Fiitanzamtes ift im Hinblick auf hie Vor-
schriften des »kleinen Grenzverlehrs« nicht e rif
sorderlich. _ _
U Kurse fiir die Ausbildung von Gewerbelehrerii. Am

staatlichenGewerbelehrerseminar in Berlin-Charlottenburg
beginnen am 1. April 1925 neue Lehrgäiige zur Ausbildung
von Gewerbelehrerii für folgende Bernfsgrupveni
Metallgewerbe, Baugewerbe, Kunst-
gemerbe, Nahrungsgewerbe unh Beklei-
d n n g s g e w e r b e. Die Dauer der Ausbildung beträgt
drei Halbjahre; eine Erweiterung auf vier Halbjahre ist
beabsichtigt; Aufualimesnchende müssen daher mit einer
Befuchsdauer am: hier tsfjxaidjithirrti rechneri. Die Mel-
dringen zur Ansiiahtiieffssrüfrittg, die- doraitssühitich in der
zittre-Zion Hälfte des hjttirz 102:} stattfinden irr find bis
zum 15. Dezember ists-i an die Leitqu des Sei-tri«tiars
Charlottenburg, Wiirnersdorfer Straße li;ss;.i«t«1-t«?, zu richten-
D Pakt-sie nach der Schirteiz itisikrhandlungeii

zwischen der schtoeizerifrheii Lfsiterrioftdtrettion und der
Tit-:ichsposidertoaltring über Arie ::«-ef;":·irdertm;xf der Paletss
mit von Norddeutschland . der Schwein haben eine _be-
friedigende Lösung gesund-Ein EkifEie deutsche Pixtietvoft wird
wie bisher über Frankfurt nach Vase-i geleitet und es soll
ein direkter Wagen »Es-is auf weiteres alle zroei Tage ab-
gelassett werben, der hats Jliiisriin instit n’ TFLZ Stunden
sinkt-Eli THIETHTTEJCT Eil Cis-s Stunden stät-fift, eilsiiisi
ist-irr ?Jiit"j;r«ir«ili.iiie, das von den Franzosen noch besetzt ist,
frisiaseraslakii wird-, wird eine tä g l i eh e B e i o' r d e r u n g
her Paletpost in Aussicht genommen.

= Wenn eine Frau zu schön ist. Schöne Frauen sieht
man gern. Wenn eine schöne Frau aber Ehefrau wird,
so ist nicht selten ihr Mann recht eiferfiichtig und mochte
seinen Schatz am liebsten vor aller Welt verbergen. Da
gibt es dann Unftiinmigkeiteu zwischen den Ehegattern
Ein typisches Beispiel dafür hat sich in Genf ereignet; Die
Frau eines Großindustriellen, die unter den Eifersuchte-
Ieien ihres Gatten litt, wollte endlich eine ruhige Ehe
haben und faßte daher einen Entschluß, der ihr· gewiß
nicht leicht gefallen ist. Sie bestrich ihr Gesicht mit einer
ätzenden Säiire und entstellte es dadurch vollkommen.
Nun ist ihr (Satte erst recht untröstlich und hat berühmte
Ärzte herangerufen, um zu retten, was noch zu retten ift.-

= Der Boxkainstf als Gottesurteil. Der Chef der
englischen Flotte, (Sinai B eatth, hat eine Heraus-
forderung zu einem Zehnrtttiden-Boxkampf erhalten,
her über die Ansprüche eines Erfitiders an die eng-
lisch-— Marine entscheiden soll. Der Erfinder, ein Mann
von is Jahreii.. hat während des Krieges, wie er be-
hauptet, der englischen Flotte außerordentlich wertvolle
Neuerungen zur Verfügung gestellt, für die er keinerlei
Entschädigung erhalten habe. Er verlangt, daß die eng-
lische Admiratität ihm 100 000 Pfund bezahlt, falls er
trotz seines hohen Alters den Admiral besiege. Wenn ev
geschlagen wird- verzichtet er auf hte geforderte
Summe.

= Kaiserin und Lieblingsfrau Als die Gemahlin
Napoleons III. 1869 den Sultan der Türkei besuchte, bat
sie, auch die Lieblingsfran des Sultans begrüßen zu
dürfen. Dies war dem Sultan sichtlich peinlich. Trotz-«
hem erfüllte er den Wunsch der französischen Kaiserin-
Man begab sich also zum kaiserlichen Hareni. Die Kaiserin
bemerkte die Sultanin auf einem Diwan und ging auf sie
zu, um ihr die Hand zu geben. Da geschah etwas Un-
erwartetes. Die Favoritiu konnte offenbar ihre Eifer-
sucht nicht verleugnen; fie sprang auf nnd versetzte hell.
Kaiserin einen Stoß in die Magengrube, daß sie nmsanks

Die
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Schtoierigste an dem ganzen. Fluge, verlief durchaus-»ein-

wandfrei, und man kann sich nach diesem erfolgrei«.l,cn

Debiit auf weitere gute Leistungen dieses Berliners ge-

faßt machen.

s O Zwei Kinder nzrlltzn stach Indien
belgische sinaben, Die, ihrem Elternhaufe ent ru es ‘t‘abenteuerlichen Plan gefaßt hatten, nach Jug)iennzgu·livdii:dem, wurden an der osterreichisch-italienischen Grenze fest-gehalten. Beide Kinder befanden sich in total v e r w a h r-loftem .. Zustande und befaßen an Geld nur einigehundert ofterreichische Sirenen. Jhre Eltern sind bereitstelegraphisch verstaudigt worden und haben mitgeteiltdaß die Jungen abgeholt werden würden. ‚a

“*1 (-) Bomben mit Pestbazillen. Es ist der Sowjetsregierung vorbehalten geblieben, die (Sir-reger her gefähr-
lichsten Krankheiten, Cholera- nnh Pestbazillenfür die Kriegführung zu ,,verwcnden«. Die russifche »Ver-l
'einigung für den Gaskrieg«, die mit der Sowjetiregierung zusammenarbeitet, hat eine Abteilung für
den Bazillenlrieg gebildet, die in Moskau und
zPetersburg mit Bazillen gefüllte Bomben herstellen und
uusprobieren soll. Am ,,Erfolg« dieser Bomben brauchtnicht gezweifelt zu werben. ‚ « s· ·

Der Sultan fing sie noch rechtzeitig auf. Der Sultan
flehte die Kaiserin an, nichts von dem »Ztvischenfall«
dem Kaiser zu erzählen. . - .-.—-—- -

Humor vom Tage.
Eiferne Schlauheit. Kein Protest half her Hausfrau, als

ihr Mann beteuerte, er müsse von jetzt ab immer den Hauswi-
sehlüssel haben, —- denn der Arzt hatte ihm dringend geraten»l
Eisen zu nehmen.

Kein Eigenlob. »Sie denken wohl, daß Sti- mehr finh als
ich? Seien Sie versichert, ich bin soviel wie Sie-, Sie Rind-
vieh, Sie!“ '

Der ewig zerstreitte Professor. Mathematikprosessor Steinen
kommt von einem Vortrag nach Hause. Jti seinem Schlaf-
zimmer hört er ein Geräusch. »Ist jemand hier?“ -—— „‘Jieirn"
antwortet her (Einbrecher, her unter hem Bett steckt. —- »Werk-
würdig,« meint der Professor, »ich hätte darauf geicbmorcn. das
ich etwas gehört habe!“

Erstaunlich Eine Franenzeitschrift teilt ihren Lesertnnen
mit: »Unser Blatt hat jetzt 400 feste Bezieherinnem bie sich .
täglich vermehren l“ Das ift fürwahr erstaunlich. «

"Q‘v ß...“ ‚l |‘
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sp.Das erste deutsche Keglerheim. Die Berliner Sport-
Keglervereinigung hat als erste in ganz Deutsch-
Ignh sich ein eigenes Heim geschaffen, das in Gegenwart
städtischer Vertreter feierlich eingeweiht wurde.· Das ge-
ranmige Haus enthält sechs Bo«hlen- und zwei Asphalt-
bahnen sowie eine Anzahl von Gesellschafts- und Um-
kleideräumen.

Sp. Goldenes Rad von DresdcnyssszDem klass is cheu
Dauer-Radrennen um das tholdene Rad von
Dresden wohnten ea. 8000 ZuschauerXbei. Das Rennen
War eine Rekordfahrt des deutschen Meisters S ald o«w ,
det feine Gegner bei weitem übertraf und von 40 Kilo-
meter ab alle Bahnrekorde verbesserte. Die-»von Saldow
aufgestellten neuen deutschen Wettfahrrekordetniid: 40 Kilo-
meter; 29:33.2; »du Kilometer:.-36:58.2:«a60 Kilometer;  



gegen die schtvarz-tveiß-rote Fahne ankämpft, daß er es
unternimmt, zum Eintritt in das Reichsbaiiner schwarz-
Wt-·gold aufzufordern, tvelches er als in Wahrheit allein
national und patriotisch anerkennt, zwingt uns fest-
aufteilen, daß er selbft die Scheidung von feinen Kante-
raden von der alten Armee vollzogen bat.
Keine öffentlichen Versammlungen beim Ostpreuszeniag

Für den in Tilsit stattfindenden »Ostpreußentag« hat
ber preiißische Minister des Jiinern eine Ausnahme von
bem allgemein bestehenden Verbot öffentlicher Verfalka-
luiigen unter freiem Himmel einschließlich aller Umzuge
nicht zugelassen. Die nicht genehmigungspflichtktlen Felle
der Tilfiter Veranstaltung, wie z. B. die rein sportlichen
Pxograinme, werden von der Entscheidung des IMM-
miiiisters nicht berührt.

‚ » Frankreich. »
« >< Maßnahmen gegen Teueriing. Jm Kabinettsrat
wurden Maßnahmen zur Bekämpfung der Brotverteuerung
erwogen. Der Senat wird aufgefordert werden, den
Entwurf über die Festsetzung der Mehlpreise, der in der
Kammer bereits zur Annahme gelangte, sofort zu rati-
sivziereir Durch Verordnung des Landwirtschaftsminiftei
riums wird bis 1. Dezember 1924 die Einsuhr von
Schweine-Gefrierfleisch aus Kanada, den Vereiiiigten
Staaten, Brasilien, Argentinieii und Urugiiay freigegeben.

Aus Ins und Ausland.
. Brauiifchweig. Jiii Landtag fand der Antrag der Bürgeri-

lichen auf Auflösung des L aiidtages nicht die erforderliche
-,Zweidrittelmajorität, da die Sozialdemakraten nicht er-
schienen waren. -

Die letzten noch in Mainz verbliebenen Jn-

J

Bergzaberii. _
haftierten aus Bergzaberii sind nunmehr wieder in die Heimat
zurückgekehrt

Bonbon. Der Jiiteriiationale Eise n b a h n e r i o n g T e ß
wird im Juli 1925 wegen ber Hundertjahrseier des Baues der
ersten Eisenbahn in London abgehalten werden.

Sofia. Der frühere Sekretär der tommunifiischen Organi-
sation Samoiow, der vor kurzem amneftiert wurde, ist am
hell-lichten Tage in feiner Villa e rniord et werden.

Gleiwitz. Die Demokraten stellten als Kandidaten für die
bevorstehenden Reichstagsueiiwahleii in Ober-
sch l e s i e n als Spitzenkaudidaten den Generalsekretär Ernst
L e m m e r auf.

Mainz. Die französischen Besatzungsbehörden haben die
in der pfälzischen Separatiftenaffäre in Unter-
siichungshaft befindlichen Personen aus Pirmafens und an-
deren Orten, gegen die ein Verfahren wegen Mordes eingeleitet
war, aus der Haft entlassen und das Verfahren eingestellt.

Amsterdam. Die Lage im S nd a n bereitet der englischen
Regierung große Sorgen. Die Sicherheit von 50 000 im Un-
riibegebiet wohnenden Eiigläiidern, Missioiiaren, Beamten und
Häuptern, erregt große Beforgiiis·

- Mexiko City-. Drei ber im Zusammenhang mit der Er-
schiesjiirig der Eugläitderiu Eliosalie Eis-ans verhafteten
Personen wurde-n sit-r schuldig erklärt, zwei weitere Personen
wurden freigesprochen

-...-·-».-.-«·».-. .-

« " « . r." s» .- . »Die angeblichen Wir-Meersers-Marsderi
Berlin, 19. August

Die list-Früchte über die angebliche Entdeckung der
Mörder Grimme-H in Ungarn haben diesilieichsregierung
veranlaßt, den deutschen Gesandten in Budapeft mit einem
Schritt bei-In «Ministerpräudeuten Bethleit zu beauf-
tragen. Der Besuch des deutschen Gesandten bei der Bad-r-

erbitten, esb einer der Verhafteten identisch sei »-
der Eiliörder ais-er trittst-« Ministerxirafideut sijerhlen ton-
ferierte mit dem lJlieichs-deriveser Ho rthy und mit den »
Ministern des Äußern und der Justiz in der Angelegenheit
Jedoch ist bis zur Stunde noch kein bestimmtes Resultat
erzielt worden.

Jn Budapcster Kreisen verlautet, daß von einer A u s -
lie se r ung der drei Reichsdeutschen an die deutsche Re-
gierung überhaupt keine Rede sein kann. Man betont,
daß die drei Reichsdeutschen kein e s w e g s die Mörder
Erzbcrgers feiert, sondern daß es sich um ehemalige
deutsche Ossiziere, die an bem Kapp-Putich beteiligt
waren, hanbelt, bie bann nach Ungarn geslüchtet feien.
Der eine der drei, der verhaftete F örster, sei lediglich
verhaftet worden, weil an seinen Papieren nicht alles in
Ordnung war, er sei aber bereits wieder auf freien Fuß
gesetzt warben.

Giraut- des « Briefchen part-nagen
s Altertums-»s- Weimar, ·..-z. August.

F Eine Entschließung des Partei-tages wendet sich gegen die
TAnnahme des Sachverstäiidigengutachtens und sagt, daß alle

;hinter dieser Kundgebung stehenden Volksteile eine etwa von

s« einer Regierung oder Reichstagsinehrheit beschlo ene Einwilli-

Igung in den Dawes-Plan nicht anerkennen un die daraus

« resultierenden Zinsverpflichtungeii nicht als zu Recht bestehend

ansehen werden. Dann sprach

General Ludendorff über die Reichs-weht

und führte aus, die Reichswehr sei für die Natignalfozialisten

die Fortsetzung des alten Heeres, berufen, die Tugenden nnd

die Kräfte des alten Heeres hinüberzuretten in eine Bett," in

der man wieder ein Voltsheer habe. Die Versammlung drücke

der Reichswehr ihre Achtung aus« und ihre warmen Gefühle.

Man erhob sich dabei von den Platzen.

Eine öffentliche Kundgcbung .

mit einer Parade vor Ludendorff schloß den Parteitag ab.

- Etwa 10 000 Mann in Hitler-Uuiform marschierten vorbei und

«- bildeten dann ein Viereck, zu dem Dr. D i nte r eine Ansprache

·.hielt und dabei auf das soeben bekanntgewordene»Londoii·er

IAbkommeii kam. Er sagte u. »a.: »Das sur unmoglich Ge-

Thaltene ist geschehen: unsere Reichsregierung hat, statäauf der

;sofortigen Ruhrräumung zu bestehen, nachgegeben. Jch Etage

? hier an der Seite des größten deutschen Feldherrn die Pagteien

Hund die Regierung des Volks- und Hochverrat-« "an!

' Wir verlangen, daß diese Hoch-, Volks- undVaterlandsverrater

sofort vor dem Staatsgerichtshof abgeurteilt werden. Uicifere

Geduld ist erschöpft. Kameraden! Hebt die Fauste zum zgiins

mel empor und sprecht mir den Schwur nach: »Wir schwor-en;

unserem Führer Ludendorff, wenn er uns ruft, zu folgen bot-

in den Tod und nicht eher zu ruhen, als bis die Novem er-

Verbrecher ihrer gerechten Strafe vor dem Staatsgerichtshof

—« u e iilrt indi« ,

z Q1‘230}: Asiwefenden sprachen den Schwur nach und feierten

General Ludendorff durch Heilrufe. Dieser feierte Hitler _inrt

einigen Worten. Nach weiteren Reden wurde der Parteitag

geschlossen. .

Btskfe und Handel.
' St- Börfenbcricht. Berlin,20.August. Die Stimmung
der Börse war heute im allgemeinen fe ft. Bei etwas groß-isten

Umfätzen traten am Aktieninarkt, insbesondere sur

Montan- und Kaliwerte, Kursfteigerungen ein, Am heimi-

schen Rentenmartt ist der gestrige Ruckschlag bereits
überwunden, da ein Antrag des Zentrums auf Zahlung von

V % Zinsen von 1926 an mit Rückwirkuiig vom. 1. Januar
·192-l Riickkäufe und damit erbeblichere Kursaewinne verans-
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 . . Kämpfe, in denen zirka
bester Regierung hatt-e- den Ztrsech Ansturz-sung darein-er zu Siegeßpalme -

eingefunden,

 

iaßie. . Die anfangs erzielten Kursvesseriingcn ioiiiiieii««a·iier·
im allgemeinen nicht behauptet werden. Am Devise n-
inarkt trat eine leichte Abschwächung, namentlich für Paris
und London, ein.

If Die Berliner Devifeubörfe vom 20. August nennt amt-
lich folgende Kurfe: holl. Gulden 162,44:163,26; Dollar
4,19:4,21; engl. Pfund 18,82:18,9l; franz. Frant 22.62:‘
22,74; belg. 21,05:21,15; schweiz. 78,95:79,36; Daiizig
st4,81»:75,l9; Jtalien 18,65:18,75. Tendenz für Devifen
schwachen aber keine wesentlichen Fkiirsäiiderungen. :.

st-» Was Gefchäftsaufsicht kosten kaiin. Die Geschäftsaufsicht
scheint oft ein tostspieliges Vergnügen zu sein. Der
Textil--Jndustrie-A.-G. (Tiag), Barnien, mit der ange-
tchlnslenen Niedick n. Co. A.-G., Lobberich, wurde jetzt die
Liquidation für die beiden vom Aintsgericht bestellten Auf-
Rchtspersoiien vorgelegt. Danach erhält jed e Auffichtspersoir
in der Auffichtssache Tiag 40000 Mark nnb in ber Musik«-its-
sache Niedick u. Co. 23000 Mark, fo daß für die beiden Auf-.
zfichtst 1.26000 Mark aufgebracht werden müssen. «-

3‘ amtlicher Sdilachtbiehntartt. Be klin, 20. August.
Auft»rieb: 1961 Rinder (darunter 556 Bullen), 474 Ochsen-
931 ‚Stube nnb Fässer 1900 Kämen 4323 Schafe, 8602 Schweine
3 Ziegeln 239 Schweine aus dem Ausland. P r eise : Ochsen
a) 43—45. b) 38—40, Z 34—-36, b) 30—32; Butten a) 41—44.
b) 36—38. c) 32-—33; iihe nnb Färsen a) 43—46, b) 38—42,
C) 32——33- d) 25—-28, e) 18—22; Fresser 30-——35; Kälber a) -——,
b) 72—-77. c) 60—68, d) 50—57, e) 40—«i7; Stallmaftfehafe
a) 45-53‚ b) 33—42, c) 22——30; Weidemastschafe a) 50——55-
b) 40—-45; Schweine a) —, b) 74——75, c) 72—-74, b 69—-72,
.e) 65-—68- f) 60—62; Säue 66—70; Ziegen 14—19. arti-
v erlaus: Bei Rindern und Schaer ruhig, bei Kälbern nnb
Schweinen glatt.

Amtliche Preise an der Berliner Produktenbörser
Getreide und Olfaaten je 1000 Fig. sonst je 100 Kg. ‚i

. Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark. f

     

f 20. 8. 19. 8. 20. 8. 19. 8.
Weiz» märt. 204-210 204'210 Weizkl.f.Brt. 11.5 11.5
mitteib. » f ——- -- RogkL f.Brl. 11.1 11,1
Rogg, mart. 148-155 148-157 Raps 305-310 300-310
pvinmerfdfer -- —- Leinfqgi 400 400
weftpreuß — —— BittorAErbf. 25-31 25-32

Futtergerne 182-187 182-187 l'l.Sbeifeerbf. 18-20 18-20
Bkllugekste -205-216 205-216 Futtererbsen 14—16 14-16
5070!, miirl. 161-170161-171 Pelnfchken 13-15 13-15
pominerfcher -- — Ackerbohnen 15-17 15-17
meftbreub. "' - Wirken 14-16,5 14-16.5
Weizenmehl Lupin., blaue —- 9-10

b. 100 Kil. fr. „f - Lupin., gelbe - 17-18
Bin. br. inll. is Ä Serabella -— —— ‚.
Sack» (feinft. Rapskuchen 12,6 12,6 s
Virt.ii. Note 28-30‚5 2830.5 Leintiichen 22 22
Roggenineh Trockenfchtzt 10,7 10,7
b. 100 Kil. fe. vw. Zuelfchii 20-22 20-22
Berl. brutto — Torfiiil.30-«70 8-8‚2 8-8‚2
inii. Sack i22s24,5 22-24,? KartoffelfL 24.5 24.5 «

 

WAus Broikaii nnb Umgegendils
Brockau, den 21. August 1924

Sport am Sonntage.
S. C. „Sturm“ Brockaii.

Daß der S. E. Sturm tatsächlich Sport-Elub ist und
nicht nur einseitig Fußball betreibt, bewies die interne leicht-
athletische Veranstaltung des vergangenen Sonntags. Bereits
21/2 Uhr begannen die zum Teil fpannend verlaufenen

;-nn Leichtathleten um die
stritten Is- .J·"’«-schauer hatten sich
ein Beweis I .· i: ä-i7'-"z;'a’”:au auch für

diesen Jus-« leite hat-. o" schönsten Kanin gab
es ivohl im iwe In Laus, der uxch einen völlig uner-
erivarteten Ausgang nahm. Gulitz II ber Favorit mußte
sich nämlich von König, der einen Ausreißverfuch unter-
nahm, auf den 2. Platz verweisen lassen. Trotzdenierster
dauernd versuchte, sich selbst und somit auch das Feld wieder
an den Ausreißer heranzubringen, gelang es nicht, da König,
der ein schönes Rennen lief, schon einen zu großen Vor-
sprung hatte.

Nachstehend die Sieger:

--«-".,r. .

Dreikampf für Senioren be-
stehend in 100 m Lauf, Kugelstoßen und Weitfpruiig
1. Bösing 89 Punkte. 100 m Mallauf 1. Böfiiig 12IX5 Set.
Schleuderball Willy Widera 33.80 m. Kugelftoßen Widera
8.36 m. 400m Lauf 1. Förster E. 67 Sei. Diskuswerfen
1. Bösiiig 24.60 m. Weitsprung 1. Böfing 5.68 m. Hand-
granaieiiwerfen 1. Widera 48.80 m. Hochfprung 1. Bösiug
1.50 m. 1500m Lan 1. König 5 Min. 20 Sek. 5000111
1. Gulitz II 20 Min. 37.4 Sek. Die 4X100 m Staffel
gewann die Liga« kurz vor der 2. Mannschaft in der Zeit s«
von 56,4 Sek. Jn der Jugendklaffe konnte Hillman, in
dem das Zeug zu einem tüchtigen Leichtathleten steckt, sämt-
liche Konkurrenzen mit Leichtigkeit an sich reißen. Dreikampf
1. Hillmann mit 90 Punkten. 100 m 1. Hillmann 13 Min.
5 Set. Kugelftoßen 1. Hillmann 7.82 m. Weitsprung
1. Hillmann 4.51 m. Hochspruug 1. Hillmann 1,40 m.
Für den Anfang find überall gute Resultate erzielt werden.
Denjenigen aber, die sich nicht plazieren konnten, rufen wir
zu: Nur weiter tüchtig wie bisher trainiert und der Erfolg
wird das nächste Mal nicht ausbleiben Zum Schluß wurde
der beliebte Lederball wieder hervorgeholt, der bis jetzt
Sommerurlaub hatte und

Sturm Liga —— Minerva Liga
gaben sich ein Stelldichein. 25 Min. nach der festgesetzten
Zeit gibt der Unparteiische Urbansky den Ball frei. Minerva
stößt an, doch prallt der Angriff schon an der Läuferreihe
der Hiesigen ab und leitet seinerseits einen solchen ein, der
aber auch ohne Erfolg bleibt. Angriff auf Aiigrisf wechseln
nun beiderseitig ab, wovon jedoch die meisten durch Abfeits
ihr frühzeitiges Ende finden. Da gelingt es nun Minerva
sich diirchzuspielen. Es folgt nun ein großes Sterben vor
dem Heiligtum der Brvckauer, bis der Tormann die
Situation schließlich klärt. Der Ball wandert wieder ins

Feld zurück. Einen langen Schuß hält der Tormann, der
Breslauer aber verliert den Ball, welcher von dem nach-
drtickenden Stürmer abpralIt und ins Tor rollt. 1 : 0 für
Sturm. Kurze Zeit darauf gleicht jedoch Minerva aus,
worauf Sturm wieder ein Tor vorlegt, fo das Resultat auf
2 :1 ftelIenb, an welchem bis zum Schluß nichts mehr
geändert wird. Ein knapper Sieg belohnte die Hiefigen für

ein auf nicht sportlicher Höhe stehendes Spiel, und nun
Glück-ans für die kommende Verbandsferie E. L

* lVormtssichtliches Wetter.] Freitag: Ziemlich trübe
bis woltig, etwas kühl, Regenfälle, windig. —- Sonnabend-
Abniechfelnd heiter und mollig, etwas kühl, Regenschaiier.

 

 
 

* lDie Sperrung ber Eifenbahnübcrfiihrungsbriickel
ab l. September auf J. Wochen nach den Orten Groß- und
Kleiii-Tschansch will nicht jedem Fuhriverksbefitzer, Laiidivirt
und Gewerbetreibenden gefallen und doch ist eine gründliche
Reparatur erforderlich Die Eifenbahnverwaltiiiig steht auf
dem Standpunkte die Tragfähigteit der Brücke durch eine
durchgreifende Reparatiir zu erhöhen. U. a. müssen Träger
aiisgewechfelt werden. Die Fuhrwerke, die zum Güter-
bahnhofe wollen, müssen einen großen llniiveg nehmen nnb
vor allen werden etwaige sBeerbigungen unter der Sperre
zu leiden haben, ba ber Friedhof nur auf Umwegen zu er-
reichen ist. Die Bauleitung hofft jedoch nach 8 oder 10
Tagen eine Seite für einen beschränkten Verkehr frei zu machen.

* lPollzeiliche Meldung.] Jn der Nacht vom 12.
zum 13. August iviirde bei der («Einfahrt zur Knopfmühle
auf ber Ohlauer Chaufsee ein Herreufahrrad Nr. 318500
gefunden Der Eigentümer kaiin sich dasselbe im Brockauer
Polizeibüro, Zimmer 6 des Rathaiifes, abholen.

« fDas Brockauer Lichtfpielhaiis,] das während des-
Hochfommers die Vorführungstage beschränkt hatte, spielt
wieder Freitag, Sonnabend, Sonnabend und Sonntag.
Das Programm für Freitag und Sonnabend ist aus der
heutigen Aiizeige ersichtlich.

: [Zenirums-Partei.l Für Donnerstag, deii 21. August,
abends 8 Uhr, werden die Mitglieder des Vorstandes (Bei-
sitzer und Vertrauensmänner) zur einer Sitzung ins katholische
Vereinshaus ergebenft eingeladen und um uollzähliges nnb
piiiiktliches Erscheinen ersucht.

' fVaterländischer Frauenverein.] Die Ausgabe der
Trockeiimilch an Kinder unter 6 Jahren beginnt bereits
diesen Sonnabend nachmittag von 3—5 Uhr bei Frau Eva
Miesler, SBarfftrafge. Eine giiifchließende Porzellan- oder
Blechbüchse ist mitzubringen-

* chichsdanner »Schwarz-th-Gold«.l Bund der republi:
laiiifcheii Kriegsteilnehmen Jugendbanner: Donnerstag, den 21.August,
abends 7 Uhr, Antreten. —- Freitag, den 22. August, abends 8 Uhr, in
Adlers Litörstuben kanieradfchaftliche Versammlung mit Frauen· Republi-

kaner und dem Bunde noch fernstehende Kriegsteilnehmer sind freundlichst
eingeladen —-— Sonnabend, den 23. August, abends 7 Uhr, Antreten

sämtlicher Kameraden zwecks Teilnahme an der Gründungsverfammluna
der Ortsgriippe Katterir Es ist Pflicht eines Jeden zu erscheinen.

* IT. V. Friesen.1 Sämtliche Teilnehiner für Ohlau von 14——-20
Jahren benutzen Sonntag, den 24. August den Zug friih 435 Uhr, ab
Brockau und haben sich zwecks Lösung des Fahrfcheines bereits 413 Uhr
aus dem Bahnhofe einzusmden. Allen übrigen Teilnehmern wird empfohlen,
Sonntagskarte zu lösen-

* fErster Brockauer Radfahrer-Verein 1911.] Jn der
letzten Versammlung wurden fünf neue Mitglieder aufgenommen. Als
2. Streckenfahrwart wurde einstimmig Herr Langos sen. gewählt.
—- Sonntag, den 24. August, nachm. 211hr, Ausfahrt ab Hielscher-
garten nach Kottivitz (Jungfernfee). Abends 8 Uhr Stainmtifch bei
Hielfcher.

* IS. C. „Sturm 1916“] Wochenberichtt Freitag,Maini--
fchaftsabend woselbst Trainiugstage für Fußball und eventuell abge-
schlossene Spiele bekanntgegeben werden.

i- leeiutierzucht- unb Garteubau-Verein Stat. Brockau.f
Sonnabend, den 23 August, findet tm Veteårkkklxzcii bei Herrn Gastwirt
Mende eine außerordentliche Versammlung statt. Um zahlreiches Er-
scheinen bittet der Vorstand.

Gchlußdienst.
Vermischte Drahtnachrichten aus aller Welt.

Reichswirtschaftsrat nnb Londoiier Koiifereiiz.

Berlin, 20. August. Morgen treten der wirtschaftspolitische
und der fiiiaiizpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats
zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen, um zu dein Er-
gebnis der Londoner Konsereuz Stellung zu nehmen. Diese
beiden Ausschüsse waren an der Vorbereitung der drei Gut-«
achtengesetzentwürse in hervorragender Weise beteiligt. Es
handelt sich bei der vorgesehenen Stellungnahme nur mehr nur
eine letzte Begutachtung der Eutwiirfe, die bekanntlich keinen
Änderungen mehr u- Skworfeii werden dürfen.

: 2-2:.° Loiidoiier Alikommen. ‑ 
M ii n ch e n, 20. August. Jui Einvernehnien mit dein

baherifcheu Miiiisterpriisidentcns-Dr. Held empfing Staatsrat-
für. Schmelzle, der die deutsche Delegation als Vertreter
Baherns nach London begleitet hatte, bie Vertreter dcrüiiressax
Dr. Schmelzle erklärte, die Entscheidung, die jetzt Heimat unt-H
Parlament zu treffen hätten, könne nur die fein, das LoiidoiierE
Abtouimen zu ratifiziereii. Morgen wird Staatsrat SchmelzleT
im bayerischeii Miiiisterrat Bericht über die Londoner Ver-:
handluiigeii erstatten. Der Miiiisterrat wird u. a. Stellung
nehmen zu den mit dem Dawes-Gutachten zusammenhängen-.
den Gesetzeutwürfem sz

Zollerleichternugen auf der Regiebahii. XII·
Dortmuiid, 20. August. Das Reichsbahnverlehrsamt"

Dortmund teilt mit: Mit fofortiger Wirksamkeit werden Zoll-J
nebengebühren der Eisenbahn (Vorfiihrnng, Abfertigiing,-
Schreib- unb Formulargebühreii) im Verkehr von und nach der
Regic auf Reichsbahnübcrgäiigen von der Reichsbahu nicht
nicht erhoben.

Vom Ernährungsniiuister zum katholischen Geistlichen.

Stuttgart, 20. August. Der frühere württeuibergifche Land-
tagsabgeordnete Baiinianii, der einige Jahre das Amt
eines Ernähruiigsniiiiisters für Württeinberg bekleidete, ist
vor Erregern zum katholischen Priester geweiht worden und
wird jetzt das Amt eines Vikars in einer kleinen katholischen
Gemeinde in Oberschwaben antreten. Als Landtagsabgeord-
neter gehörte Baiimanii früher der Nationalliberalen Partei,
von 1920 ab ber Demokratifcheii Partei Wiirttembergs an.

Erklärungen des Generals v. Deimliug.
Mannheim, 20. August. Jii Beantwortung der Äußerungen

der Offizierbünde über seine politische Stellungnahme erklärt
General v. Deimliiig u. a.: „Serabe, weil ich General war,
empfinde ich es als sittliche Pflicht, meinem Vaterlande, dem
50 Jahre meine Arbeit und mein Streben gegolten hat, auch
weiterhiiitatkräftig zu bieneu, getreu meiner Überzeugung und
solange ich noch die straft dain habe. Und "jene, die glauben,
mich verurteilen zu fallen, werden mir die innere Freudigkeit
hierzu niemals rauben können. Jch weiß auch, daß es genug
Kameraden gibt, die innerlich ebenso denken wie ich, und daß
alle einfichtsvollen Deutschen mir recht geben.“

Aufnahme der Förderung auf der Laixrahiitte »

.. Kattoiyitz, 20. August. Die Verwaltung der Gräsin Laura-
hutte hat ihre Verfügung, daß ab 18. August nur Notftaiids-
arbeiten in den Feierfchichten verrichtet werden fallen. auf-
gehoben nnb befehloffcn, bie Förderung wieder aufzunehmen,
sich aber vorbehalten, entsprechend den Verhältnissen Feier-.
schichten eiiizulegeii. ·

Die Suche nach deii ErzbcrgersMördcriu

Vudapcsk- Al. August Trotzdem verlautbart wurde, daß
Heinrich Föritcr nicht ber Mörder anbei-0cm ift, bleibt er
weiter in Polizeihaft. Ein Budapefter Blatt behauptet, daß
man in Berlin nicht viel Wert darauf lege, die Mörder Erz-
bcktlers zu eutlarven, weil das zu innerpolitifchen Vermut-
lUUtlcn führen könne. Die deutsche Gesandtschaft in Biidapeft
Weist diese Behauptung zurück als jeder Grundlage entbehrend.
W- 1.1.x... g. .-
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Thalia-Theater.
Donnerstag nnd folgende Tage 8 Uhr:

»Die oertagte Nacht-«

Lohe-Theater.
Donnerstag und Freitag 8 Uhr:

»Mister Pim will nicht stören «
Sonnabend zum l. Male nnd Sonntag 8 Uhr-:

»Pngmalion«.

Schanfptelhans.
Donnerstag nnd folgende Tage 8 Uhr:

Gesamt—Gastspiel
des Wiener Ronacherll‘heaters

»Wien gib ruht“.

Textbücher
sind in E.Dodeck’s Buchhandlung

zu haben.

 

 

 

 

 

Schauburg
Viktoria -Theater.

Neue Taschenstrasse 30/33.
 

Täglich abends 8 Uhr

Gastspiel Elfriede Mertens

Jou-Jou
Die vergnügte Seheintote.

Eine pikante prickelnde Angelegenheit
in 3 Akten von

Cornelius Co Kempner—Hochstiidt.

 

 

Brockauer LiehtSpieIhaus
Freitag und Sonnabend:

Eine versunkene Welt
Nach dem Roman „Serpolette“ von Lugwig Biro.
Dieses erstklassige lilmwerk zeigt 1ms, wie ein

Fiirstensohn seiner Geliebten, einer Tänzerin, alles
opfert, Familie und Titel. Diese dankt es ihm so,
daß sie ihn mit einem seiner Matrosen hintergeht.

Ihr stiller Verehrer.
Schwank in 2 Akten.

Regie Leo Peukert. Das sagt genug.
Sonntag und Montag:

Neues Programm!

Dazu.

soc-v ‑.‑.‑‑ -- - -«- 5

Hielfkheris ,,Volksgarten«.
Sonntag, den 24. August:

Gkvßcs Einlcscst
Diesen, sowie jeden Sonntag

Eisbeine.
Es ladet crgebenft ein K. Hielscher

 

 

Billige Herbstkuren

Langenau
Grafschaft Glatz

Strahl- und Moorbäder
August bedeutende Herabsetz-

 

.g Ab 16.
« ung der Kurtaxe und Pensionspreise.

. Auskünfte durch die Kurverwaltung.  
 

Liebich - Theater.
Täglich abends 8Uhr

Die neueste
SchlageroUpperette

Die Frau
ohne Kuss
Molly Wessely,

Fritz Spira,Olaf Bach,
Fritz Beckmann,
Krafft-Lortzing.

mit:

  

Achtung!
Welche ältere gute brave kath.
Familie, auch Witwen nicht aus-
geschlossen, stellt ein kleines
Zimmer mit einem separaten
Eingang und Kochgelaß einem
alten Pensionär vom 1. Oktober
ab innerhalb Brockaus zur
{Verfügung
Angebote an d. Expedit. d. Ztg
Thomas Suchodolski,
Brockau, Hauptstr. 28.

Damens u. Herrenfilz- u
Velourhüte werden nach
neuesten Modellen um-
geformt. Reintgen und
Färben etc. Sammtu.
Plüschhüte werden preis-
wert modernisirt.
Neue Hüte zu billtgstcn
Tages-preisen
Eduard Hoffmann,
Hutumpressanstalt,

Breslau, Gartenstr. 44.
Fernspr. Rg. 3035.

Cement-Versand
H o ff m a n n ,

Magdeburg,

 

 

d
It

s- anmu—f“

Mein ne me
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zur ‘IDägdje nie
Zeile at ein, das
Welchen wurde
zu teuer sein.
Man nehme

enbr
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sie 3111af3mtt9et
—- - die Rost-en
verringern Zi
um ein Dritt-Hi

henko
Henkelie Was « und

‘Bleldj-See

  

   
 

 

.oFe i g e
Neumarkt I2

l. Etage.

Reelle Bedienung.

Beste Empfehlung.

 

 

Wilhelmstr.

 

Die W

Wahrhelt Zähne '
Ueber lhren Charakter, Plombfln
Liebe, Reichtum, Ehe-
leben, Schicksal, Ge-
schäft etc. erhalten Sie auf
Grund astrolog. Wissen-
schaft (Sterndeutung) Auf-
kl'zirung

vollständ. kostenlos.
Unzähligeiirfolge. Tausende
Dankschreiben. Selbstge-

von 2 Mark an. -.

Dentist Schade, j.

Bahnhofstraße 7. -
Sprechstunden -

jetzt täglich ;;.

N achm. v. 11—5 Uhr.

Teilzahlung gestattet. l

 

 

 

 

schrieb. genaue Adressew
mit Geburtsdatum. 20 Pfg. ..............-.. «
Rückporto erbeten. B'NO -SALBE

I-- Masel, bewährt und empfohlen bei
Landeck (Tirol). F L E G H T E N

. HAUTAUSSCHLAGEN
EUI guter KRAMPFADERGESCHW.

s FROSTSCHADEN / ALTE

“ X oto- wUNDEN
RlCH. SCHUBERT 11. CO.

Apparat G. m. b. H.
WEINBÖHLA — DRESDEN
zu haben in den Apotheken

Huften Atemnot
Verfehlcimung

Schreibe allen Leidenden gern
«" umsonst. womit sich schon viele

mit allem Zubehiir

für 25 Mark zu
verkaufen.

Wo sagt d. Zig.

 

 

Elegante Tausende von ihren schweren

- Lungenleiden seiin besteuern
Danlxn und .d Nur Rücksnarke erwünscht

Herren-Nu U Walther Atthaus
neu, m. Freil» kompl. in schöner,
bunter Emaillierung, Stück

nur 95 Mark
nnd 115 Mark.

Teilzablung
gestattet.

C. Theinert, Breslain

Heiligenstadt

(Eiehsteld) B. 195

Spielkarten
hält volrätig

Buchhdlg.Dodeck

31mger starker

Schäferhund-
5 Monate alt, ist auf Anordnung des Hauswirts-
bald billig zu verkaufen.

Breetauerstraße 7 bei Sandeck.

Erweiterter «-ihrer:s
ist unser Kriatir let-: C--.-.i.s;i« ini21..vnrr.1ge1.ue.‚

Voiotuistniiei «.-Vå 1km: „ihr Tee hat bei mir d1rekt

  Garvestr. 15. l. H13.

 

 

 

Wunde-r gewirkt“, Sthie-ist i W. inJii „Auswurf,
Naciat:s’;ci1weili, Fieberfl‘i iisstizi1.A 1bis.a 1-.-. ti-tnhör?“
Hioiissrt auf“. '„ihmn At- et innie e. seit-«cii er, stih
Tee mir i‘traisix'iarrtmit“, Appetit und Wit its-« :."««den. i ist
sich“ so dar11. spie-list Uniiisuse 31111rin
im . 21103 ”.1. Z- N-scsi.i i...“sitzt im:tii‘i? ;s«.ii!«i«s’;;·

iaesrattgt11g iriå txt-Hei sites-eineses“;er.Ihr-,-
Luni-siegen,z»«—-2.._, zi;-zi«
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AlbrechtstraBe 40
part., l. und ll. Etage.

Bekleldung ftir Herren und Knaben

 

 

Wo kauteritt vorteilhaft?
Wo iitxikkch Fahrrad reparieren?
N III bei einem wirklichen F [I ch m [I U U

mit eigener, wirklich fachmännischer Werkstatt.

Fahrrad-
L- Gluthy mechanikermeifter, Breslau

Neumartt 13, Ecke Breitestraße.
Telefom Ring 3587.

Große-S Lager in Fahrrädern und Ersatzteilen.
 

 

 

Eine Kur in

Bau - ernentlieim a-
wirkt Wunder bei

Gallensteinen, Leberleiden, Stoffwechsel-

erkrankungen wie Zuckerkrankheit,

Fettsucht, Gicht u. a., Magen-

u. Darmleiden, chronischer

Verstopfung u. s. w.

durch den Ge-

brauch der

rühmlichst bekannten

Mergentheimer Karlsquelle
Auskunft und Prospekte durch die Kurverwaltung.Pension von Mk. 6.—— an.

 

Vondenwesentlich unter Anschaffungswert zu
Einheztspreisen

von Mk. 1.50 been-. Mk. 2.00
In den Verkaufgestellten doppelbrezten Waschstoffen sind

d. Tauber
(Württemberg)

 

 

190/o Rabatt: I
SpezIaI- Gardmen

Angebot!
Beispiel:

Noch billigere Preise
Stores u. Bettdecken

5,50
Tiill-Fenster—Garnitur

(3 teilig) 8.»—
Madras-bunte-Garnitur

(3 teilig) 11.——
Filet—Stores,

echte Handarbeit, alle
Preislagen.

Grösste Auswahl
auch in den modernsten

« Neuheiten
für Fenster 11. Erker.

Viele Empfehlungen.

Maria Leder
Sächsische

Gardinen--Handlung

Lulsenplatzl4I
8—3 Uhr.

Kein Laden. 

 

Seidenhaus

A. J. Mugdan
Breslau,

nur noch wenige hundert Meter verfügbar, die ich einer stiWIØMZMWssE 38l40
geneigten Beachtung empfehle gegründet 1847.

 

Freie evangelisrhe Gemeinde Brocken-.
iGiintherstraße 21)

Donnerstag, den 21. August.
Abends 8 Uhr: Bibel- u. Gebetsstnnde.

Pred. Kuwattch

Bekanntmachung.
Zweck-? Ausbefferuugsarbeiten ist die Eisenbahn-

iibeiftihruug von B r o cf a 11 nach T f eh an sch,
vorn 1. September d. Js. ab auf die Dauer von
vier Wochen für Fuhrwerke nnd Reiter gesperrt.
Der Verkehr wird in dieser Zeit oon Breslau
nach Bro cka u und umgekehrt nach der von der
O h l a u e r - C h a u s s e e abzweigeuden alten
Wansenerstraße vermieten.

Brockau, den 3·9. August .l924.

Der Amtsvorstehen
1. v.:Nah1ik.

Bekanntmachung.
Nachdem der Beschluß der Gemeindevertretung

betr. Festsetzung des Fiemdenschulgeldes ans I-? Mk.
mouatlich vom 18. Juli 192-! oon der Aufsichts-
behörde genehmigt worden ist, tritt derselbe sofort
in Kraft.

Brockan, den lt). August 1924.

Der Gemeindevorsteher.
l V.: Reinhardt, Schütte.

 

 

 

   

 

  

   

 

neu eingetroffen!

Riesen-Auswahl

M. K-Papieren
u ncl eleganten Briefkasseiien

sowie

Zorgauer Ausstattungen
in

T . i « : "3 « . '1- .,

5 « „r" ges - 5.-" . s k- ,—« ; , « "U": ;

i»iO-«.Eet.k( :- raue. itirticiieics« 
 

 

  

ECKW «- «-
git Ists-i

sttttätt ästi- «
ist die

größte Tageszeitung Oberfchlesiens.

Mit der illustrierten Wochenbeilage

Oberschlesien im Bild
ist er

das berichtcfic Familie-somit aller Obckschicsicr
in Stadt nnd Land

Kein Oberschlesier ocrabsänme
sofort den Oberschlefischen Wanderer (blumig,

beim Postamt oder beim Verlag direkt zu bestellen

«- _ ẃ‑ ‘_ -. .- -« »-..»« ’--«.·-«..
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im Preisabbau trotz fester Tendenz

Einige Beispiele:
l Posten Gartentischdecken

 

gesäumt, schöne Karos,
110x110 groß . Stiick jetzt |795

Restposten pa. Frotte schöne helle l 30
Dessins, 100 cm breit . Meter jetzt 1

Restposten Blusenstreifen und 95 Pi
Schotten. . . Meter jetzt ’

l Posten DamensFrottessKleicier
schöne helle und dunkle Dessins

6,95 5,95 4,94

l Posten prima DamenauCheviot-
Kleider blau 11. braun 18,50 16,50

l Posten Damenkleider aparte Z 25
Formen, hell u. dunkel jetzt 4,95 ‚
großer Partieposten schwere
kunstseidene Schlüpfer, alle 5 95
Farben . . Paar jettIzt ,
Partie osten r. Taschentüc er
weiß, arPch m. biPnL Kante Stückjetzt 25 Pi

Alle Semmersachen
weit unter Preis!

Machen sie bitte von meinen An-
geboten ausgiebigsten Gebrauch!

Breslau, BeuschestraBe 20/21.

4,25
13,50

—
—

  Ilr. 98. 2|. 8. 24.
Hierzu eine Beilage.


